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Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
ö für die an demfelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 
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in Gueſen bei Hrn. 


chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Tonis Streiſand und Herrn Y. 
j oſſe; in Berlin: A. Nele 


reund; in Frankfurt a. M.: 


6 Amtliches. 


Berlin, 11. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Geh. Reviſions⸗Rath Gabler hierſelbſt Kar General» Kom 
miſſarius und Dirigenten der General⸗Kommiſſion zu Merſeburg, und den 
bisherigen Geh. Reviſions⸗Rath Haack hierſelbſt zum Geh. Regierungs⸗ und 
vortragenden Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen 
eiten zu ernennen; ſowie den Staatsanwalts⸗Gehilfen Wangemann in 

inteln und Craß in Kaſſel den Charakter als „Staatsanwalt“ zu verleihen. 
Yu 
Die Reform der Schule. 
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# Die große Bewegung, die auf dem Gebiete der Erziehung 


| und des Unterrichts in der neuften Zeit erwacht iſt und an der 
das geſammte deutſche Volk den lebhafteſten Antheil nimmt, kann 


nur dann zu einem ſegensreichen Abſchluſſe führen, wenn von 
Allen, die ſich daran betheiligen, die wahren, ewigen Prinzipien 
einer geſunden, kräftigen Volksbildung erkannt und gewürdigt 
werden. Theils um die Aufmerkſamkeit unſerer Lehrer auf die 
in den Pfingſttagen zuſammentretende allgemeine deutſche Lehe 
rerverſammlung hinzulenken, theils um manchen Lehrern unſerer 
Provinz, welche ſich daran betheiligen werden, und — wie dies 
in kleinen Städten und auf dem Lande nicht anders ſein kann 
— nicht Gelegenheit oder Zeit hatten, ſich näher mit den Haupt⸗ 
fragen auf dieſem Gebiete vertraut zu machen, einiges Material 
mitzugeben, wollen wir einige orientirende Artikel über die⸗ 
ſen Gegenſtand hier bringen. a 

Unſer preußiſches Schulweſen verdankt ſeinen Ruhm und 
einen, andern Staaten vielfach als muſtergiltig erſchienenen Auf- 
chwung bekanntlich jenen Einflüſſen, welche der Geiſt und die 
Methode Peſtalozzis auf daſſelbe geübt haben, eine Methode, die 
von Männern wie Süvern, Nicolovius, Schleiermacher, Stein, 
v. Humboldt, Hardenberg und Altenſtein gepflegt und be ⸗ 
ftigt wurde. Aber mit dem Erlaß der Rezulative vom 1. 
3. Oktober 1854 hat man, was 0 die Volksſchule betrifft, 


veranlaßten, ſondern 


mit den Gründen, welche die Einführun 
er Zweck alles Unter⸗ 


mit dem Geſetze ſelbſt zu thun haben. 


* richtes kann nur die wahrhafte Menſchenbildung, die Emporbil⸗ 


dung und Veredlung des Menſchen nach allen ſeinen Anlagen 
und Kräften zu der ihm von Gott geſtellten Beſtimmung, zur 
Humanität ſein. Die Erreichung dieſes Zweckes wird nach den 
in den Regulativen zur Geltung gelangten Prinzipien vielfach 
erſchwert und zwar indem man nach ihnen den Nachdruck mehr 
auf Ausbildung des Gedächtniſſes, als des Verſtandes legt. Es 
iſt dies ein Vorwurf, der ſo allgemein dieſem Geſetze gemacht 
wird und das nicht allein von Fachmännern, daß, was auch die 
Freunde deſſelben dagegen einwenden mögen, derſelbe als ein 
wohlbegründeter erachtet werden muß. 

Es ſoll ja dabei nicht in Abrede geſtellt werden, daß nicht 
auch nach dem neueren Syſtem, nach welchem gegenwärtig der 
Elementarunterricht bei uns geleitet wird, die Maſſe der der 
Jugend überlieferten Kenntniſſe und Fähigkeiten eine ausreichende 
ſei, — mit der Quantität des Wiſſens haben wir es hier nicht 
u thun, wir polemiſiren vielmehr gegen die Qualität, gegen die 

ethode. Denn auf etwas mehr oder weniger Wiſſen kommt 
e bei dem Elementarunterricht zunächſt nicht an, iſt doch dies 
Maß der Kenntniſſe nicht allein von dem Unterrichte bedingt, 
ſondern weſentlich von dem Fleiß und der Anlage der einzelnen 
Schüler, ſo daß ſich hier doch nie eine Uniformität erzielen läßt. 
Was wir aber an erſter Stelle auch im Elementarunterricht 


verlangen, das iſt die Weckung und Ausbildung des Verſtandes, 


das eigene Sehen, Beobachten und Denken des Kindes, auf 
welches, unſerer Anſicht nach, gerade in der Volksſchule um ſo 
mehr Gewicht zu legen iſt, als dieſelbe den Schüler ſchon in 
ſehr frühem Alter entläßt, ſo daß er dann ſchon eine gewiſſe 
Reife des Denkens, Beobachtens und Urtheilens erlangt haben 
muß, wenn er im Leben ſelbſtſtändig ſich weiter finden und 
ſeine Kenntniſſe erweitern ſoll. Dieſe Forderung wird aber 
durch die vorwiegende Berückſichtigung der Gedächtnißübung be⸗ 
einträchtigt. Dieſe kann doch nur Mittel zu dem Zweck fein, 
um die Urtheilskraft zu bilden. Ueberdies iſt es nicht ſo ſchwie⸗ 
rig, ein gutes Gedächtniß zu erlangen. Der Bauer, der ſich 
unbedenklich des beſten Gedächtniſſes erfreut, zeigt uns dazu den 
einfachſten Weg. Man ſchreibe 8. 50 weil dies die Aufmerk- 
ſamkeit ſtört; man höre aber deſto beſſer und genauer. 

Dieſe allgemeinen Bemerkungen über die Regulative mögen 
für diesmal genügen. Wir wenden uns nunmehr dem neueſten, 
dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurfe über die Elementar⸗ 
ſchule zu, welcher im Zentralblatt für Unterr⸗Verw. Novemb. 
1868 & 658 abgedruckt ift, und aus welchem uns beſonders 
die jetzt ſo vielfach ventilirte Frage über die Stellung der Schule 
7 Kirche und was eng damit zuſammenhängt, über den kon⸗ 
eſſionellen Unterricht, intereſſirt. Der preußiſche Entwurf räumt 
der Kirche die oberſte Stelle im Staate ein. Er ſtellt die 
Religion den Kenntniſſen und Fertigkeiten des bürgerlichen Le⸗ 
bens voran (Artikel IV. $ 1). Er macht ſogar (Art. IV. 9 4) 
das katholiſche oder . Glaubensbekenntniß zur leiten⸗ 
den Richtſchnur für die künftig zu errichtenden Primärſchulen. 


e * 
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*. fen, das iſt nicht recht einleuch⸗ 
tend, iſt aber auch heute eine müßige Frage, da wir es nicht 


In allen Punkten, in der Haltung der Schule, in der Anſtel⸗ 
lung der Lehrer, in der Unterhaltung der Schule durch beſondere 
Schulgemeinen iſt die chriſtliche Konfeſſionalität vorangeſtellt. 
Die Snfvektion der Elementarſchulen verbleibt dem Prediger 
chriſtlichen Bekenntniſſes. 

Eine Entſcheidung über die Zuläſſigkeit dieſer Beſtimmun⸗ 
gen kann ſicher nur an der Hand der Geſchichte herbeigeführt 
werden, ſie aber zeigt, daß dieſer Standpunkt hiſtoriſch nicht 
richtig iſt, wenn wir auch zugeſtehen, daß er im Allgemeinen 
Landrecht (II. 12 § 30) für den vereinzelten Fall der Exiſtenz 
verſchiedener Konfeſſionsſchulen an einem Orte ſeine Vertretung 
efunden hat. Der weſtphäliſche Friede, der die Grundlage uns 
ſeaes modernen öffentlichen Rechts in Deutſchland bildet, hält 
die Konfeſſionalität für Schulen und Lehrer nur bei den 
Univerſitäten und Gymnaſien aufrecht. Man hat nun 
kraft des ſtaatlichen Oberaufſichtsrechts in neuerer Zeit die Kon⸗ 
feſſionalität des Unterrichts mit ſelbſtverſtändlicher Ausnahme der 
theologiſchen Fakultäten an den Univerſitäten beſeitigt. Aus wel⸗ 
chem Grunde ſoll ſie bei der Volksſchule beibehalten werden? 
Der Unterricht kann unmöglich unten konfeſſionell, oben ſtaatlich 
ſein, ſchon deshalb nicht, weil er ein Ganzes iſt. 

Das alleinige ſtaatliche Recht der Leitung und Ober⸗ 
aufſicht über die Volksſchule hat auch bei uns ſeit einem Jahr⸗ 
hundert geſetzliche Anerkennung gefunden. Es manifeſtirt ſich 
ſchon im General⸗Schulreglement vom 12. Auguſt 1763. König 
Friedrich II. ſagt im Eingange: „Wir haben zu Unſerem höch⸗ 
ſten Mißfallen ſelbſt wahrgenommen, daß das Schulweſen und 
die Erziehung auf dem Lande in äußerſten Verfall gerathen 
und inſonderheit durch die Unerfabkenbeit der mehrſten Küſter 
und Schulmeiſter die jungen Leute auf den Dörfern in Unwiſ⸗ 
ſenheit und Dummheit aufwachſen. Es ſoll daher durch eine 
vernünftige ſowohl als chriſtliche Unterweiſung der Jugend der 
Grund „zur wahren Gottesfurcht und andern nützlichen Dingen“ 
gelegt, der „dem Chriſtenthum ſo cue Unwiſſenheit“ 
ein Ende gemacht werden, um it der folgenden Zeit in den 


Schulen geſchicktere und beſſere Unterthanen bilden und erziehen 


zu können.“ Die Aufſicht über die Schulen kann nicht blos 
Geiſtlichen (Superintendend, Präpoſitus), ſondern auch weltlichen 
Perſonen (Inſpektoribus) übertragen werden.“ 

Weiter geht noch das Allgem. Landrecht, indem daſſelbe als 


Zweck der Elementarſchule, einer Staats anſtalt (A. L. R. II., 12 
$ J) ſelbſt angiebt ($ 46), daß die Kinder daſelbſt „die einem | 


vernünftigen Menſchen ihres Standes nothwendigen Kenntniſſe“ 


faſſen ſollen. Mit Recht. Die Eltern find ſchuldig, (A. L. R. II., 


2 5 108) ihre Kinder „zu künftigen brauchbaren Mitgliedern 
des Staates, in einer nützlichen Wiſſenſchaft, Kunſt oder Ge⸗ 
werbe vorzubereiten“. Eine ſpezielle Konfeſſionalität des Unter⸗ 
richts in der Elementarſchule iſt nirgends geboten. Es kann 
auch davon nicht die Rede ſein, als das Allgem. Landrecht, das 
doch einen abſolut und persönlich regirten Staat vorausſetzt, an 
keiner Stelle darüber Aufſchluß ertheilt, welcher Konfeſſion das 
Oberhaupt des Staates angehören ſolle. Die Verfaſſung vom 
31. Januar 1850 beabſichtigt nun wohl nur, den abſolut regier⸗ 
ten Staat in einen verfaſſungsmäßigen mit Zustimmung aller 
Betheiligten umzuwandeln. Sie empfiehlt — Art. 24 — mit 
Recht, bei der Einrichtung der Volksſchule die konfeſſionellen 
Verhältniſſe „möglichſt“ zu berückſichtigen. Das heißt unſeres 
Dafürhaltens nichts weiter, als bei Einrichtung einer ſolchen 
Schule diejenigen Rückſichten zu beobachten, die natürlicher Takt 
und Sitte auferlegen, nicht aber zwangsweiſe die Schulen 
zu „evangeliſchen oder katholiſchen“ zu machen. (Art. IV. $ 4 des 
Eatwurfes) Die religiöjen Geſellſchaften haben dabei keine weitere 
Funktion, als die Leitung des religiöſen Unterrichts. 

Auf dieſe Weiſe, wenn man den geſchichtlich gegebenen 
Rechtsverhältniſſen Rechnung trägt, erledigt ſich auf die einfachſte 
Weiſe der Streit, welcher jetzt über die beiden Zeitfragen, die 
Trennung der Schule von der Kirche und die Konfeſſionalität 
der Schulen, entbrannt iſt. Die Schule, eine Staatsanſtalt, hat 
zunächſt mit der Kirche und einer kirchlichen Konfeſſion nichts 
zu ſchaffen. 


Deut ſich land. 

Berlin, 11. Mai. Die Bedenken einiger Blätter, 
daß der König, wenn er erſt am 4. Juni von ſeiner Reiſe hierher 
zurückkehre, das am 1. Juni zuſammentretende Zollparlament 
nicht in Perſon würde eröffnen können, find etwas verfrüht, da 
ja bis jetzt der Termin dieſer Eröffnung ſich noch gar nicht 
feſtſtellen laſſen dürfte. Wie es heißt, wird Graf Bismarck den 
König wenigſtens auf einen Theil der Reiſe begleiten, nament⸗ 
lich nach Bremen, der Jahde und Oſtfriesland. In Hannover 
wird der König beſonders diejenigen Theile beſuchen, in denen 
er bei ſeiner vorjährigen Anweſenheit daſelbſt nicht geweſen. 
Graf Stollberg⸗Wernigerode, der Oberpräfident der Provinz, traf 

eſtern hier ein und wurde vom Könige empfangen. — Das 
Gerücht vom nahe bevorſtehenden Ausſcheiden des Geh. Regie⸗ 
rungsraths Noah aus ſeiner Stellung beſtätigt ſich. — Der 
Bundesausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen hat ſeinen gutacht⸗ 
lichen Bericht über die Vorlage, betreffend die Erhöhung der 
Braumalzſteuer, erſtattet. Danach betrachtet dieſer Ausſchuß die 


Mangel einer Vertretung der Intere 
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Erhöhung für zweckmäßig, findet auch den Erhöhungsſatz von 
50 Prozent des bisherigen Betrages nicht unzuläſſig. le Rück 
ſichten, welche bei der Branntweinſteuer der Landwirthſchaft zu 
Theil werden müſſen, kommen nach dem gutachtlichen Bericht 
bei der Braumalzſteuer nicht in Betracht, weil die Brauerei 
meiſtens zum Fabrikgeſchäft geworden iſt. — Daß einzelne Blät⸗ 
ter die entſchiedene Ausdrucksweiſe der „Prov.⸗Korr.“ bei Dar⸗ 
legung der Nothwendigkeit, Steuern zu zahlen, einer Inſpiration 
von Seiten des Finanzminiſters zuſchreiben, euzt doch von 
großer Unkenntniß mit den Berbältniffen. Der =. Finanzminiſter 
bat ja als ſolcher mit den Bundes⸗ und Zollparlaments⸗Steuer⸗ 
Vorlagen gar nichts zu thun. Aber wohl darf bei dem halb 
offiziellen Charakter der Korreſpondenz angenommen werden, daß 
ſich die Auslaſſungen derſelben in voller Uebereinſtimmung mit 
den maßgebenden Behörden befänden. — Wenn Kommunen die 
Anlage von Telegraphenleitungen übernehmen, jo müſſen fie ſich 
verpflichten, dieſelben auch bis zur Zeit ihres Ueberganges an den 
Staat zu unterhalten, die Grundſätze der Bundes ⸗Telegraphen⸗ 
Verwaltung ſind dabei maßgebend. Wenn die Aniäluhleitn 
an Stangen geſchieht, welche Eigenthum der — — 
tung ſind, ſo beſorgt dieſe die Unterhaltung der Kommunallei⸗ 
tung und haben die Kommunen dafür die baaren Auslagen nach 
der eee zu vergüten, wobei pro Meile 8 Thlr. als 
Maximum gelten ſoll. Die Unterhaltung der Stationseinrichtun⸗ 
gen, Apparate und Batterien iſt Sache der Kommunen. Bei 
nothwendig werdenden Reparaturen giebt die Telegraphen⸗ 
Verwaltung ihren Techniker gegen Liquidation der Koſten und 
leiht während der Dauer der Reparaturzeit ihre Apparate. — 
Ungariſche Blätter fahren fort, nachzuweiſen, daß Ungarn augen⸗ 
blicklich der Träger des Friedens in Europa ſei. „Hon“, der 
ſich auch in dieſem Sinne ausspricht, meint, Oeſterreich habe ſich 
mit Frankreich ſchon jo ſehr liirt, daß ihm nur die Wahl bleiben 
werde, ſchließlich gegen Preußen oder gegen Frankreich Front zu 
machen. Deshalb fe es durchaus nothwendig, daß im . 
ſchen Landtage eine eindringliche friedliche Kundgebung fallende 
— Ebenſo irrthümlich wie die Anſichten der 7 5 
en des Königs Georg in 
der Preſſe ſind, ebenſo irrthümlich 2 
Tendenz der hannöverſchen Legion, deren feindſeliger Zweck gegen 
Preußen fie für ſehr zweifelhaft hält. Der „Noith⸗German⸗ 
Korrespondent“ hat ja bekanntlich konſtatirt, daß die Mitglieder 
der Legion, die nach Deutſchland zurückgekehrt find, eidlich aus⸗ 
geſagt haben, daß Reſerven für dieſe Legion in Hannover ange⸗ 
worben werden zum Zwecke, die Provinz von Preußen bei einem 
Kriege deſſelben mit Frankreich loszureißen. 

Berlin, 11. Mai. Das rektifizirte Budget für 1868 
hat geſtern dem Reichstag zum erſten Mal vorgelegen und ſo⸗ 
fort zu einer Diskuſſion Veranlaſſung gegeben, die ſich nament⸗ 
lich durch die Unſicherheit in der Behandlung des Gegenstandes 
auffällig bemerkbar machte. Allerdings dient zur Erklärung, daß 
die Sache an ſich für unſere parlamentariſche Praxis ein Novum 
ift, daß ein Präzedenzfall für die Behandlung derſelben nicht 
exiſtirt und daß feſte und allſeitig zugegebene Auffaſſungen über 
das Verhältniß eines ſolchen berichtigten Budgets zu den ges 
wohnten Formen der Erledigung des Budgets nicht vorhanden 
find. Herr v. Hoverbeck bekannte denn auch offen ſeine Unfähig⸗ 
keit, die ſich ihm aufdrängenden Kontroverſen zu löſen und 
jedenfalls war in dieſer ziemlich allſeitig verbreiteten Unficherheit 
die vom Hauſe beliebte Prüfung durch eine Kommiſſion eine 
nicht zu umgehende Nothwendigkeit, obwohl Herr v. Kamphau⸗ 
ſen, der nur Hals über Kopf die Bundesfinanzen verbeſſert ſehen 
möchte, dies nicht einzuſehen vermochte. Die napoleoniſchen Re⸗ 
miniszenzen, die Herrn v. Hoverbeck beſchlichen und die ihn von 
vornherein mit unheimlichen Ahnungen erfüllten, find übrigens 
wohl nicht ganz ſtichhaltig und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil es ſich hier beim Norddeutschen Bunde um das Budget 
eines Jahres handelt, welches ſchon vollſtändig verſtrichen iſt und 
in ſeinen Einnahmen und Ausgaben bereits der vollendeten 
Vergangenheit ‚angehört, während die franzöſiſchen rektifizirten 
Budgets noch im Laufe des Etatsjahres, auf das ſie ſich bezie⸗ 
hen, meiſtens ſchon im fünften, ſechſten Monat erſcheinen und 
bewilligt werden. In dieſem Verhältniſſe ſind alſo ganz andere 
Vorausſeßungen maßgebend und in der That laſſen ſich trotz der 
Gleichheit des Namens die beiden Formen der Budgetbehandlung 
nicht gut mit einander vergleichen. Trotzdem iſt die Abneigung 
gegen Alles, was an doppelte Budgets erinnert, eine überwiegende 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Kommiſſion ſich der 
Anſicht Laskers anſchließen wird, daß der mit der Rektifikation 
verfolgte Zweck in verfaſſungsmäßiger Form lediglich durch eine 
als ſelbſtſtändiges Finanzgeſetz behandelte Nachtragsforderung zu 
erreichen iſt. — Die heutige Verhandlung des Reichstags über den 
Etat pro 1870 bot mancherlei intereſſante Momente. In Folge 
des von Forckenbeck geſt ten Antrages, die Berathung über die 
Einnahmen und das Etatsgeſetz abzuſetzen, weil ſich gegenwärtig 
eine Feſtſetzung der Matrikularbeiträge gar nicht mit einiger 
Sicherheit vornehmen laſſe, entſtand eine ungemein belebte par⸗ 
lamentariſche Konverſation, die mit ihren hin» und herfliegenden 
ſcharfen Argumenten faft den Charakter eines Scharmützels an⸗ 
nahm. Am ſchlimmſten fuhr dabei der redegewandte, aber in 


nd ihre Ideen über die 


* 


ſtaatsrechtlichen 
v. Blankenburg, 
wollte, größere Einnahm 


en als das Bedürf 


Dingen weniger beſchlagene Führer der Rechten, 
der dem preußiſchen Landtag die Fähigkeit zugeſtehen 
niß des Bundes erheiſche, 


wenn er die Bedürfnißfrage nicht anerkenne, abzulehnen. Der Abg. 


Lasker qualifizirte ihn d 
beck führte ihm zu Gemüth, 


hinſichtlich der 


ſein müßten. 


Augenblick eine heilloſe 


Anarchie hereinbrechen könnte. 


v. Blanckenburg ſchien dies auch ſchließlich einzuſehen und 


mißverſtanden ſein, blieb aber d 
Seitens des 


Matrikularbeiträge 
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wollte ihm wieder Herr 
feſthielt, daß auch zur 


Zuſtimmung des Hauſes gehöre. 
von mehr theoretiſcher Bedeutung. Die 


vollen Höhe zu e 
v. Hoverbeck nicht 
Ermäßigung der 
Dieſer Punkt iſt nun alle 


zugeben, welcher 


in allen finanziellen Fragen wird immer mißlicher und 


Präſident Delbrück, de 
Autrag, natürlich ohne j 


ſich ſehr unbehaglich fühlte, 
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Die Annahme 
die Portofreiheiten 


raubt auch die Königinne 
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des Norddeutſchen Bundes verbleibt die B 
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freiheit; 


von konſervativer Seite 


Sonnabend mit Sicherheit erwartetes 
den wird, in der Abſicht, den 
die Königinnen auszudehnen. 
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enbeckſchen 
usſicht auf Erfolg, bekämpfen mußte, 
wußten wir es ihm nicht zu ver⸗ 


des § 1 im Geſetzentwurfe, betreffend 


nach dem Antrage des 


Abg. Becker be⸗ 
n des bisherigen Genuſſes der Porto⸗ 
„Den regierenden Fürſten 
efreiung von Porto⸗ 
Es iſt möglich, daß 


für die dritte Berathung ein ſchon am 


Amendement geſtell 


ter „verbleibt“ ſind nur als überflüſſig erachtet worden. 
die „C. St.“ meldet, herrſcht in maßgebenden Kreiſen die Ab⸗ 


ſicht vor, nach definitive 
ſees wegen der Porto 


Wege die Befreiung vo 
por derſelben Grenzen 


— Der zum Unterftaatsjefretär im 
ernannte Miniſterialdirektor Bitt 
der Grundſteuerveranlagung zur 


1861 verdient gemacht. 
wie die „Börſ. Ztg.“ 


Dezernate, welche die Aufgabe h 
Preſſe, dem Vereinsweſen, der 


niederzuhalten, ſind zu 
unter dem Geh. Rath 
koordinirt und hat nur 


direktor erhalten können, 
ſprechende Gehalt für eine ſolche 


n den Telegraphengebühren genau 


t wer⸗ 


Genuß der Portofreiheit auch auf 
Die vom Abg. Becker vorgeſchla⸗ 
enen, von ihm ſelbſt zur Vermeidung von nicht beabſichtigten 
Interpretationen zurückgezogenen Worte „für ihre Perſon“ 


hin⸗ 


Wie 


r Annahme und Sanktionirung des Ge⸗ 
freiheiten ſofort auf reglementariſchem 


inner⸗ 


„welche obiges Geſetz in Betreff der 
ortobefreiungen gezogen hat, einzuschränken. 


Die ihm jetzt übertragene 


Miniſterium des Innern 
er hat ſich durch die Leitung 
Ausführung der Geſetze von 
Stellung iſt, 
darthut, keine politiſche; die politiſchen 
aben, die liberale Partei in der 
Kommunalverwaltung u. 


ſ. w. 


einer beſonderen Miniſterialabtheilung, 


v. Klügow, vereinigt. Dieſer iſt Bitter 


deshalb noch nicht den Titel Miniſterial⸗ 


weil das Abgeordnetenhaus das ent⸗ 
Stelle nicht bewilligen wollte. 


— Der Landrath des Landkreiſes Breslau, Hr. v. Roe⸗ 


der hat den erbetenen 

— Mit dem Befinden 
daß ſein Abſcheiden wohl fe 
Nacht iſt ihm noch hier in 
iſt das der vor etwa einem 


aters, geborne Sohn des 


welche er allerdings 
Wink von Berlin her 
erklärt es für eine 


gung, 
einen 

dagegen 
Zigarre 


— Wie nachträglich die 
am 14. 


lief die diesjährige, 
Werderſche Synoda 
als die vorjährige, 
ſtandsſtreit zwiſchen 
Bericht Folgendes: 


Superintendent Tauſcher gab 
heit der Mitglieder des Proteſtankenvereins. 


ner, der, obwohl orthodox, 


tantenverein angehören 


Prot 


Dem 


er Unterſuchungsrichter in 
ſtirt in der „Köln. Ztg.“ dagegen, da 


vorjährige Erklärung der Synodalmitglieder, daß Geiſtl 
der evangeliſchen Landeskirche ver⸗ 


ſchloſſen werden müßten, eine g nannte, rief ſein Mitvorſteher 


Abſchied erhalten. 
des Profeſſor Heng 
hr bald zu erwarten ſteht. 
ſeinem Hauſe 
e 

erichtsaſſeſſors Hengſtenbe 
der Mendeſchen 


vom 
wieder rückgängi 
Unwahrheit, da 


gemacht habe. — Herr 


ſtenberg geht es ſo ſchwach, 
n der vergangenen 
fein einziger Enkel geftorben. 
unmittelbar vor dem Tode ſeines 


Es 


rg. 

Angelegenheit prote ; 
ß er die Entziehung der Selbſtbeköſti⸗ 
25. bis zum 29. verfügt gehabt, erſt auf 


Mende 


er im Schlafrock und mit der 
ſich dem Unterſuchungsrichter präſentirt habe. 
„Prot. Kirchenztg.“ berichtet, ver⸗ 
April abgehaltene Friedrich⸗ 


l⸗Verſammlung faſt ebenſo ſtürmiſch, 


Als der Vorfigende Pro 
doch ſeine Unparteilichkeit fache wollte 

en 
„die Kanzeln . 


Herrn 


auf welcher ſich der bekannte Sonnenſtill⸗ 
Knak und Lisko erhob. Wir entnehmen dem 


eine Erklärung ab gegen die Anweſen 


ſt Köll⸗ 
und die 


welche dem 


nak indeß war des ſynodalen Unfriedens, 


Be Orth ihm zu: „Hätten fie dieſelbe nicht abgegeben, ſo wären ſie ſtumme 


Hunde geweſen.“ — 


war der Oppoſition 
Konfeſſionalismus ſtehende 
ſchon früher zweimal, in 
Seite her unkerſtützt, 
Sydow, Lisko un 


ausgeſchloſſen, das heißt mit anderen Worten, 
entſetzt werden möchten. Drei Tage 


ſammlung ſchrieb er an die 
Männer einen Brief 


ten bekennt, wohl 


Antrag bei derſelben Behörde geſtellt U 


dem 15. Januar d. J. nur 


Vertrauen die Beſchlüſſe und Maßnahmen der vorgeſetzten 
wichtigen Angelegenheiten der kirchlichen Verwaltung r 


hatte abgewartet, aber ſeine 


bei dem Konſiſtorium d 


worin er ſich zwar nicht gerade 

aber mittheilt, daß er wieder im 

abe. Das Konſiſtorium habe ihm unter 

„er möge mit dem 1 2 gebührenden 
N 


aber nach der 
bis dahin nur in aller Stille ve 
u jenen früheren 
tat 1868 einen 


von ihm 


erwidert: 
ehoͤrde 


Erwartungen waren durch 


uͤhig abwarten.“ 
den in der Synodal⸗ 


ezen das doch auch auf dem Boden des allerkorrekteſten 
0 Konſiſtorium noch nicht genug geweſen. Er hatte 
den Jahren 1865 und 1866, darin von anderer 
arauf angetragen, daß die Herren 
Müller von der Stimmberechtigung auf der Kreisſynode 
daß ſie ihrer geiſtlichen Aemter 
diesjährigen Synodalver⸗ 


rklagten 
Schrit⸗ 
gleichen 


in ſo 
Er 


verſammlung verleſenen „Spezialbeſcheid“ wenigſtens inſoweit getäuſcht wor⸗ 


den, als er nun nicht mehr 


durfte. Er entſchließt ſich alſo, ae 
länger zu warten und ſchreibt an je 


auf eine Amtsentſetzung 
der konſiſtorialen Ermahnung 


„ohne Weiteres“ hoffen 


„nicht 


ine Amts- aber nicht Glaubensbrüder, 


aß er nach dem jetzt erfolgten Spezialbeſcheide nunmehr an ſie ſelbſt die 


d 
Frage richte, ob ſie jetzt ihre 


deutung des Ordinationsgelü 


kennen. Er bitte dringend um eine unzw 


früher ausgeſprochenen Anſichten über die Be⸗ 
bdes als verderblichen Irrthum erkennen und be» 
eideutige Antwort, weil, ſo lange 


über dieſen Kardinalpunkt nicht volle Klarheit und Wahrheit anche ein 


ſchwerer Bann auf der Synode liege, T 
die Theilnahme an den Verhandlungen zur unerträglichen Gewiſſensbeſchwerde 
Knak noch, daß er von dieſem Schreiben 


Kenntniß gelegt habe und unterzeichnet 


mache.“ i 
auch den Vorſtand 


Grabe 
ſammentreffen, als „unſeren 


Die genannten Herren 


Kirchenztg.“ und fügen 
Wir haben natürli 


öffentliche: 


Schließlich erwähnt Herr 
der Synode in 
ſich, „ſo lange unſere Wege nicht unter dem Kreuze und 

des im Fleiſch rofl Gottes und Heilandes Jeſu Chriſti zus 


der den Frieden zur Unmöglich 


an dem 
aufrichtigen Gegner.“ 


hinzu: 


daß wir jedem befugten Frager, der in Bezug auf unſere 


eit und 


offenen 


berichten dies ſelbſt in der „Prot. 


auf dieſe Anfrage keine andere Antwort, als dieſe 


Treue 


gegen das Ordinatsgelübde uns glaubt zur Rechenſchaft ziehen zu müſſen, Rede 
und Antwort zu ſtehen wiſſen werden, jeden Unbefugten aber zurückweiſen. 
Aber wir konſtatiren hiermit, daß unſer „aufrichtiger Gegner“ nach auf die | 


Geſtändniß hinter unſerm R 


ücken bei dem königlichen Konſiſtorium a 


uf die 


2 


in der Synode und, da dies jedem vollberech⸗ 


Entziehung des Stimmrechts 
Abſetzung hingearbeitet hat. Wir 


tigten Prediger geſetzlich zuſteht, auf unſere 
wiſſen, daß dies auch ſchon in den Jahren 1865 und 1866 von ihm geſchehen 
und von anderer Seite her unterſtüßt iſt. Wir brechen ab. So lange ein 
ſo unverkennbares Streben nach anmaßendem Richten über Glauben und Ge⸗ 
wiſſen anderer bei einzelnen Gliedern der Synode vorhanden iſt, ſo lange 
man uns wiederholt und unumwunden die Abſicht bekundet, uns aus unſeren 
Aemtern, aus der Kirche zu verdrängen, ſo lange würde fi auch die ein- 
ag Erörterung als dur, Verſtändigung unzureichend erweiſen. Wir 
ragen: was ift von einer 2 rthodoxie zu halten, die auch einem aufrichtigen 
Gegner ein ſolches Verfahren, und zwar „um Gottes und des Gewiſſens 
Willen“ möglich macht? was von einer Synode, in der ſolcher Orthodoxie 
keine Zügel angelegt werden? Was ſoll aus unſerer evangeliſchen Kirche 
werden, wenn einer ſolchen Orthodoxie in ihr ein weſentlich beſtimmender 
Einfluß gegönnt wird? Sydow. Lisco. Müller. 

— In Staßfurt iſt eine Arbeiterrevolte ausge⸗ 
brochen, über deren Umfang ſich nichts Näheres angeben läßt. 
Die Gährung ſoll ſeit mehreren Tagen im Gange Jein. Wie 
die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, ſollen Huſaren von Aſchersleben 
nach Staßfurt kommandirt ſein. 

— Die in Zürich erſcheinende „Niepodleglos“, das Organ 
der vereinigten polniſchen Emigration, veröffentlicht in 
ihrer Nummer vom 31. März einen Aufruf des ehemaligen In⸗ 
ſurgentenchefs und Oberſten der ottomaniſchen Armee Bednarczyk 
„an die Landsleute“, der Beachtung verdient. 

Der Verfaſſer des Aufrufs, obwohl der demokratiſchen Partei angehö⸗ 
rig, iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß die angemeſſenſte Regierungsform 
für das wiederherzuſtellende Polen die konſtitutionelle Monarchie ſei, und 
ſchlägt als den geeignetſten polniſchen Kronprätendenten den Prinzen Na; 
poleon vor, der ſich wegen ſeiner aufrichtigen und lebhaften Sympathieen 
für die polniſche Sache in ganz Polen einer „großen und wohlverdienten“ 
Popularität erfreue und der die ihm angebotene polniſche Krone ſchon im 
Intereſſe Frankreichs und der napoleoniſchen Dynaſtie nicht ausſchlagen 
werde. Er räth aber, die Vorbereitungen zu dem Aufſtande zur Wiederer- 
oberung der polniſchen Krone möglichſt zu beſchleunigen, weil ſonſt das ver⸗ 
haͤngnißvolle „Zu ſpat“ auch hier ſehr bald eintreten konne, fordert ſchließ⸗ 
lich alle diejenigen Polen, die ſeine Anſicht theilen, auf, ihre Adreſſen an 
ihn einzuſenden und zugleich anzugeben, welche Funktionen ſie bei der Vor⸗ 
bereitung des Aufſtandes und beim Aufſtand ſelbſt übernehmen wollen. 

elplin, 9. Mai. Graf Ledochowski, der Poſener 
Erzbiſchof, traf in voriger Woche ganz unvermuthet beſuchsweiſe 
hier ein. Man glaubt, daß der Beſuch auf die Angelegenheit 
der vier des Amtes entſetzten Kapläne Bezug hat. (G.) 

Kiel, 11. Mai. (Tel.) Laut eingegangener Meldung iſt 
Sr. Maj. Fregatte „Niobe“ und Brigg „Rover“ am 10. d. Mts. 
von Plymouth nach Kiel in See gegangen. 

B. P. C. Hannover, 10 Mai. Der Geſchäftsführer des 
Laſſalleaniſchen Arbeitervereins erläßt einen Aufruf zu einem „all⸗ 
gemeinen Arbeiter -Verbrüderungsfeſte.“ Daſſelbe ſoll an den 
Pfingſtfeiertagen mit einem Feſtzuge durch die Stadt Hannover, 
Beſichtigung des zoologiſchen Gartens, der k. Gärten und Waſſer⸗ 
werke zu Herrenhauſen, Konzert und Ball begangen werden. Die 
Arbeiter von nah und fern ſind dazu eingeladen und ſcheint ſich 
dieſes Verbrüderungsfeſt zu einer großartigen Demonſtration zu 
geſtalten. — In letzter Zeit ſind in der Provinz Hannover ziem⸗ 
lich viele Perſonen in vorſchriftsmäßiger Weiſe zur freien Ge⸗ 
meinde übergetreten und haben dadurch ſowohl Katholiken wie 
Proteſtanten viele Gemeindemitglieder verloren. 

Dresden, 11. Mai. (Tel.) Das „Dresdner Journal“ 
meldet das heute erfolgte Ableben der Schweſter des Königs von 
Dänemark, Prinzeſſin Marie von Schleswi ⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg, ſeit 1860 Wittwe des ſächſiſchen Grafen Hohen⸗ 
thal, geboren 23. Oktober 1810. Nach einer Depeſche aus Kopen⸗ 
hagen hat der dort zum Beſuch geweſene Herzog von Glücks⸗ 
burg, nach empfangener Nachricht von dem Todesfall, ſeine Rück⸗ 
reiſe nach hier angetreten. 

Darmſtadt, 11. Mai. (Tel.) In der zweiten Kammer 
fand heute die Berathung des Militärpenſionsgeſetzes ſtatt. Art. 1 
lautend: „Das preußiſche Militärpenſions⸗Reglement vom 13. 
Juni 1825, ſowie die hierzu 5 erläuternden oderßabän⸗ 
dernden Beſtimmungen treten vom Tage der Publikation dieſes 
Geſetzes an für unſere Offiziere und die ſämmtlichen oberen 
Militärbeamten in Wirkſamkeit, inſoweit nicht Art. 2 dieſes Ge⸗ 
ſetzes Ausnahmen geſtattet“ wurde mit 31 gegen 6 Stimmen, 
aljo mit der verfaſſungsmäßigen Zweidrittelmajorität angenommen. 


Oeſterreich. 

Wien, 10. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
eine kalſerliche Entſchließung publizirt, nach welcher der feierliche 
Schluß des Reichsraths am 15. d. durch die kaiſerliche Thronrede 
erfolgen wird. Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes werden 
Freitag Abends in den Appartements der Hofburg empfangen 
werden. Gleichzeitig wurde die Sanktion zweier Geſetze und 
zwar des Ausnahmsgeſetzes und des Geſetzes über die Vorſchrei⸗ 
bung der Erwerb- und Einkommenſteuer bei Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen mitgetheilt. — Die Prager „Politik“ polemiſirt heute 
gegen den neuen diplomatiſchen Titel der Monarchie, weil ſie 
darin die Tendenz wittert, „durch die neue Benennung einen 
neuen zentraliſirten Staat auch äußerlich zu kennzeichnen, in 
welchem der Begriff der böhmiſchen Krone aufgehen ſoll.“ Das 
böhmiſche Volk werde für das neugeſchaffene und neutitulirte 
Kaiſerthum nun und nimmer ein Verſtändniß mitbringen; was 
es kenne und verſtehe, ſei die boͤhmiſche Krone, das Königreich 
Böhmen, der böhmiſche König, und es werde ſich von nun an 
nur um jo ausſchließlicher an dieſe Begriffe, dieſe Benennungen 
und dieſe Titel halten; es werde damit nichts mehr und nichts 
weniger thun, als was die Ungarn thun. Zufällig kommt es 
aber bei dem Abſchluſſe diplomatiſcher Aktenſtücke nicht darauf 
an, was das boͤhmiſche Volk, ſondern was das Reich will, und 
zufällig gehören zu dieſem böhmiſchen Volke auch in Böhmen, 
Mähren und Schleſien dritthalb Millionen Deutſche, die von 
einer ſelbſtſtändigen Wenzelskrone nichts wiſſen wollen! — Das 
ungariſche Amtsblatt bringt die längſt erwarteten Ernennungen 
für die königliche Kurie Präſident der oberſten Gerichtsabthei⸗ 
lung wird der bisherige Perſonal Melezer, und des Kaſſations⸗ 
hofes der Judex curiae Majlath. (Preſſe.) 

Wien, 11. Mai. (Tel.) Die „Wiener Zeitung“ publizirt 
im amtlichen Theile den internationalen Telegraphenvertrag und 
die Additionalkonvention zwiſchen Oeſterreich und Frankreich be⸗ 
züglich der gegenſeitigen Auslieferung der Verbrecher. — Das 
Me dneten ng hat den Geſetzentwurf, betreffend die Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über die Umwandelung 
verſchiedener Schuldtitel, ſowie den Geſetzentwurf, betreffend die 
Einführung niedrigerer Goldmünzen genehmigt. 

Prag, 10. Mai. Die vom Subfomite der Kommiſſion 
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vereinbarte Liſte der Geſchwornen iſt den Deutſchen hoͤchſt un⸗ 
günſtig. Blos ein Fünftel der Geſchwornen werde ihr zufolge 
der Verfaſſungspartei angehören. Die deutſchen Mitglieder des 
Subkomités erklärten ſich mit der vereinbarten Lifte nicht ein⸗ 
vert e W 9 
rieſt, 9. Mai. Prinz Napoleon hat der geſtrigen Vor⸗ 

ſtellung im ſtädtiſchen Theater in der kaiſerlichen ei Veh 
und wurde vom Publikum 5 begrüßt. Heute Morgens iſt 
der Prinz nach Agram abgereiſt 

Peſt, 10. Mai. Die Ktoaten haben bereits die Zuſiche⸗ 
rung, daß in der Adreſſe auch ihrer Wünſche entſprechend gedacht 
werden wird. Blos bezüglich Fiume wird man allgemein au 
die Vereinbarungs⸗Thätigkeit der Regnikolar⸗Deputationen hin⸗ 
weiſen. Dagegen wird — was den Verkauf der Forſten in der 
Militärgrenze betrifft — vollſtändig der in der Botſchaft des 
kroatiſchen Landtags enthaltene Ideengang adoptirt werden. 

Agram, 10. Mai. Prinz Napoleon iſt geſtern um 3 
Uhr Nachmittags hier eingetroffen und wurde am Bahnhof durch 
Hofrath Zlatarovie und den Bürgermeiſter begrüßt. Er beſuchte 
mit Frhrn. v. Gablenz den Maximirpark und reiſte heute um 
8 Uhr früh ab. General Gablenz hat ihn zum Bahnhof be⸗ 
gleitet und durch einen Sturz vom Pferde einen Beinbruch er⸗ 
litten, meldet lakoniſch ein Telegramm. 


Schweiz. 

Bern, 10. Mai. (Tel.) Der Bundesrath hat an die 
Regierungen des Norddeutſchen Bundes, Italiens und Badens 
die Einladung ergehen laſſen, Bevollmächtigte zu einer Konfe⸗ 
renz wegen der St. Gotthardbahn nach Bern zu entſenden. 


Belgien. 

— Die Miniſterkriſis — denn das Entlaſſungsgeſuch Ba’ 
ras gegenüber der hartnäckigen Feindſchaft des Senats ſtellt 
eine ſolche dar — iſt noch im Schweben, einſtweilen lenkt 
die Aufmerkſamkeit dort der Ankündigung eines Defizit zu, 
auch in dem Muſterſtaate unter die berechtigten Eigenthümlich⸗ 
keiten aufgenommen werden will, die Schuld deſſelben ſchiebt 
man auf die Herabſetzung der Eiſenbahntarife und es iſt nicht 
ohne Intereſſe, auch in dieſem Beiſpiele zu ſehen, wie die me⸗ 
chaniſche Anwendung gewiſſer Gemeinplätze des Freihandels 
ſich blamirt. f 
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Madrid, 9. Mai. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
Kortes erklärte der Minifter des Auswärtigen, Lorenzana, e 
Spanien daran denken könne, mit England über eine Abtretung 
Gibraltars zu unterhandeln, müſſe es erſt den Rang einer Groß 
mach ſtabeid, 10. Mal. (Tel) 3 . 

Madrid, 10. Mai. (Tel.) In der heutigen Sitzun 
der Kortes eniſpann ſich über die Nationalmiltz Feine lebhafte 
Debatte, an welcher ſich Balaguer, Salmeron und Zorilla be 
theiligten. 

Portugal. 
6 Liſſabon, 9. A Sr Der Verſuch, eine 
wörung zu erregen, iſt 
der mit W910 Fa Frühling 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
Italien. 

Florenz, 11. Mai. (Tel.) Das neue Miniſterium legt 
heute den Amtseid in die Hände des Königs ab und wird mor⸗ 
gen vor der Kammer erſcheinen. Eine Aenderung der zuletzt 
gemeldeten Miniſterliſte ſoll nur in ſoweit eingetreten fein, als, 
einer augenblicklich hier allgemein zirkulirenden Verſion zufolge, 
Menabrea ſich im letzten Augenblick entſchloſſen hätte, nach nun⸗ 
mehr zu Stande gekommener Fuſion für ſeine Perſon an dem 
neuen Kabinet nicht Theil zu nehmen, und das Präſidium auf 
Cambray⸗Digny zu übertragen. Man erwartet morgen die amſ⸗ 
liche Publizirung der neuen Miniſterernennungen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 10. Mai. (Tel) Geſtern hat in Cork zu Gun⸗ 
ſten des Bürgermeiſters O'Sullivan eine Demonſtration ſtatt⸗ 
gefunden, an der ſich etwa 10,000 Perſonen betheiligten. O Sulli⸗ 
van trifft heute in London ein. u 


Türkei und Donaufürftenthümer. 
Bukareſt, 9. Mai. (Tel.) Fürſt Karl und Erbprinz 
Leopold von Sobengliem trafen heute wieder hier ein und wur⸗ 
den von der Bevölkerung mit Enthuſiasmus empfangen. 
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ewyork, 24. April. Der Senat hat endlich ver⸗ 
tagt, nachdem er die vom Präſidenten ein ie 
nahezu alle beftätigt hat, aber nicht ohne noch in den | 
Stunden die Scene eines ſkandalöſen Auftrittes zu fein, wie er 
nur im amerikaniſchen Kongreß vorkommen kann. Die Sena⸗ 
toren Sprague (für Rhode⸗Island) und Abbot (Nordkarolina) 
ſchloſſen nämlich die Seſſion mit einer Reihe von perſonlichen 
Bemerkungen. So drohte Abbot u. a, er werde außerhalb des 
Senats Satisfaktion zu fordern wiſſen, nachdem Sprague ihn 
in feinen Reden eine Puppe und einen politiſchen Charlatan und 
Abenteurer genannt hatte. Senator Anthony, von welchem 
Sprague behauptet hatte, er ſei * einer Handelsfirma 
in Rhode-Island, betheiligte ſich nicht an der Debatte, rief aber 
von ſeinem Size aus dazwiſchen: „Der kleine Sprague ſollte 
tüchtig den Hintern gehauen bekommen und dann zu Bett ge⸗ 


bracht werden.“ 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin, II. Mai. € im 9 des 
n, II. Mai. Eröffnung um 111 r. Am Ti 
rathes Delbrück, v. Philipsborn 5 50 Be e 

Erſier Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung 
üder den Etat und das Etatsgeſetz fuͤr 1870. 

Abgg. v. Bordended beantragt, die Beſchlußfaſſung über die Ein · 
nahmen und das Etatsgeſez von der Tagesordnung abzulegen, or moti« 
virt feinen Antrag durch Hinweis auf, die Erhöhung der Einnahmen 
der Aufhebung der Portobefreiungen und der Bechfelflempeifteuer. 
Einnahmen ermoglichen eine weſentliche Verringerung der Matrikularb 
trage, das Haus muß deshalb erſt einen Ueberſchlag über dieſelben abwar⸗ 
ten, ehe fie die Matrikularbeiträge definitiv feſiſtellt. gr gi 

Praſ. Delbrück: Die Zwecke, die der Vorredner durch feinen — 
erzielen will, werden in der Hauptſache nicht zu erreichen fein, Zunäͤchſt 
iſt es ſchon ungemein ſchwierig, einen auch nur ungefähren hlag dar. 
ber zu machen, was nach Aufhebung det Portobefretungen am orto meht 
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eingenommen werden wird, weil man einerſeits davon ausgehen muß, daß 
eine bedeutende Zahl dieſer Sendungen künftig nicht mehr durch die Poſt 
befördert wird, und ſich andererſeits durchaus nicht überſehen läßt, welche 
Einkünfte aus den amtlichen Korreſpondenzen, die doch den Schwerpunkt 
der Mehreinnahmen bilden follen, zu erwarten ſtehen. Aber ſelbſt wenn 
ein annähernder Ueberſchlag gemacht werden könnte, würde es doch unmög⸗ 
lich fein, ſchon jetzt feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die Verringerung der 
Matritularbeitrage auf die einzelnen Staaten zu verrechnen wäre. Die 
Vertheilung der Mehreinnahmen aus der Poſtverwaltung unter die Ein⸗ 
= erfolgt nämlich nach einem unter den Regierungen getroffenen 

ebereinkommen auf Grund von Erhebungen, die erſt im Laufe dieſes 
Jahres gemacht und jedenfalls nicht mehr während des Beifammenfeins 
des Reichstages zum Abſchluß gebracht werden können. Noch ſchwieriger 
läßt ſich ein Ueberſchlag der Einnahmen aus der Wechſelſtempelſteuer feft- 
ſtellen, da man in Folge der Einführung von Stempelmarken nicht einmal 
die Ertragniſſe der jetzigen Steuer in Preußen genau kennt. Uebrigens 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß wenn in Folge der genannten Steuern die 
Einnahmen wachſen, die Matrikularbeiträge nur bis zur. Höhe derjenigen 
Beträge eingezogen werden, als zur Deckung der Geſammlausgabe erfor- 
derlich iſt. Ein Grund zu irgend welchen Bedenken liegt alſo meiner An⸗ 
fat nach nicht vor und ich empfehle Ihnen deshalb die Ablehnung des 

ntrages. 

Abg. Lasker: Es iſt eine außerordentlich peinliche Lage, in der wir 
uns befinden, wenn wir wiſſen, daß durch erhöhte Einnahme ein Theil der 
im Etat veranſchlagten Matrikularbeiträge überflüſſig wird, und man uns 
dennoch die Bewilligung derſelben in voller Höhe zumuthet. Die Frage iſt 
außerordentlich wichtig für alle Einzelſtaaten; man erwartet eine Mehrein⸗ 
nahme von ungefähr 4 Millionen, von denen etwa 3 Mill. auf Preußen 
fallen würden, um dieſe Summe alſo könnte der preußiſche Matrikularbei⸗ 
trag herabgeſetzt werden. Thun wir dies aber nicht hier, ſo tritt uns der 
preußiſche Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe mit der vollen Forderung 
a ohne 97 wir in der Lage wären, die Bewilligung zu verſagen 
ich gebe zu, daß ſich der genaue Ertrag der neuen Einnahmen noch nicht 
3 läßt, eine Minimumſchätzung iſt aber recht wohl möglich, und eine 
olche könnte von den Regierungen vorgenommen werden ſo niedrig, als ſie 
es mit ihrem Gewiſſen verantworten zu können glauben. Die Decupigung, 
daß die Matrikularbeiträge nur nach Bedarf e Bale werden, genügt mir 
nicht; es iſt ein ſchlechter Troſt, wenn wir die Bürger über das Bedürfniß 
hinaus belaften, daß die dadurch erzielten Mehreinnahmen von der Regie- 
rung nicht an den Bund abgeliefert zu werden brauchen; ichvitte Sie des⸗ 
halb, den Antrag anzunehmen. 

Abg. v. Hoverbed: Die Erklärung, daß die Matrikularbeiträge im 
Verhältniß zu den Mehreinnahmen vermindert werden ſollen, hat zwar einen 
angenehmen Klang, ich muß derſelben gegenüber jedoch konſtatiren, daß auch 
din Ermäßigung der Matrikularbeiträge die Zuſtimmung des Hauſes unbe⸗ 

ingt erforderlich iſt. 

Abg. v. Blanckenburg: Es liegen uns noch viele andere Steuerge⸗ 
fege vor, wir mußten alſo in Konſequenz des vorliegenden Antrages mit 
der Beftitellung des Etats überhaupt fo lange warten, bis alle diese Vor⸗ 
lagen erledigt find. Ein ſolches Hinausſchieben des Schluſſes unſerer Sigun- 
gen hat keinen Zweck; wenn wir nicht wenigſtens die Moglichkeit geben, daß 
der Reichstag bald geſchloſſen wird, können wir bis Michaelis hier figen. 
Ein Belaftung Preußens und der übrigen Bundesſtaaten durch Feſtſtellung 
zu hoher Matrikularbeiträge kann ich nicht zugeſtehen; das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus hat es ja in ſeiner Macht, größere Einnahmen abzulehnen, 
wenn es das Bedürfniß nicht anerkennt. 

Abg. v. Forckendeck: Im Prinzip hat der Abg. v. Blanckenburg 

anz Recht, wenn er behauptet, wir müßten eigentlich den Ausfall der Bes 
K über alle Steuervorlagen abwarten, bevor wir den Etat feftftellen. 

m Schluſſe feiner Ausführungen hat er nur überſehen, daß das, was wir 
dier als Matrikularbeiträge feſtſtellen, für alle Einzellandtage bindend iſt. 
Unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen haben wir ale Urſache, die Finan⸗ 
zen des Bundes zu ſchonen. 15 5 

Abg. v. Blanckenburg giebt auch ſeinerſeits zu, daß der Abgeord. 
v. Jorckenbeck im Prinzip Recht habe, das Verlangen, das man an die Re⸗ 
gierungen ſtelle, laſſe ſich aber Le nicht erfüllen; man könne unmöglich 


f & Steuern erzielt werden würden. 
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en Tagen gar nicht mehr vorhanden find, von dem man alſo von vorn⸗ 
erein weiß, daß er falſch iſt. Man muß doch wenigſtens die wirklichen 
erhältniſſe berückſichtigen, wenn man auch nicht in der Lage iſt, den Vor⸗ 
anſchlag abſolut genau feſtzuſtellen. 

Abg. Oehmichen warnt gleichfalls vor einer überflüſſigen Belaſtung 
der Budgets der eee die um jo ſchwerer wiege, als einige derfel- 
ben, wie Sachſen, eine mehrjährige Budgetperiode haben, alſo gleich auf 
eine langere Dauer belaſtet werden. 

Abg. Lasker: Der Abg. v. Blanckenburg hat vorher die beſte Rede 
egen die neuen Steuern überhaupt gehalten, wenn er behauptete, es laſſe 
ich nicht einmal annähernd überſehen, welche Erträge aus denſelben zu er⸗ 
warten ſind. Es wäre in der That eine eigenthümliche Finanzwirthſchaft, 
eine Reihe von Steuern zu beantragen, ohne auch nur eine 15 zu ha⸗ 
ben, ob und welche Einnahmen dadurch erzielt werden. Er ftellte ſich fer. 
ner auf den Standpunkt eines Steuerverweigers, wenn er den Landtag 

berechtigt hält, geſetzlich bewilligte Steuern zu verſagen, weil er die 

edürfnißfrage nicht anerkennt. Welche Konſequenzen würde es haben, 
wenn die von une bewilligten Einnahmen zu ihrer Santtionirung noch der 
Amendirung oder Zuſtimmung der 1 ra bedurften; ein folder 
Buftand wäre Anarchie. Ebenſo wie der Abg. v. 2 müffen auch 
wir zu Haufe unſere Saaten beftellen, wir durfen do er nicht aus 

Angſt, daß wir nicht rechtzeitig nach Haufe kommen, mit der Befftelum, 
des Etats uns ſo übereilen, daß wir dadurch das ganze Land ohne Nord 
überlaften. ' . 

155 v. Blandenbur g: Ich faſſe unſere Beſchlüſſe über die Befftel- 
lung der Matrikularbeiträge nur dahin auf, daß ſie den Regierungen die 
Vollmacht, aber nicht die Verpflichtung geben, die Beträge bis zu ihrer 
vollen Höhe zu erheben. Von einer Verweigerung derſelden Seitens der 
Einzellandtage habe ich nicht geſprochen; ich habe nur geſagt, daß wenn 

iefe ſich überzeugt haben, daß die Beträge durch die laufenden Einnahmen 
gedeckt werden kane, fie es in der Hand haben, außerordentliche Einnah⸗ 
men zu dieſem Zwecke zu verfagen: 

dur 5 Lasker: Welche Erleichterung für den Steuerzahler iſt es, bier 
einen Wechſel au Preußen zu ziehen, der dem Bunde, wenn nicht die Ver⸗ 
pflichtung doch die Berechtigung giebt, den Betrag einzuziehen ?_ Der zur 
Zahlung Verpflichtete muß jedenfalls das Geld bereit legen, und der preu⸗ 
Bifche Finanzminiſter erhebt den Betrag von den Bürgern, die dann höch⸗ 

ns das Vergnügen haben, im nächſten Jahre Etatsüberſchüſſe im Budget 
rg zu ſehen. Für eine richtige Finanzwirthſchaft wird das Niemand 
halten können. | 

Abg. Graf Kleiſt: Ich weiß nicht, weshalb Sie ſich jo vor Ueber⸗ 

üffen in dem Etat der Einnahmen fürchten; bei den Ausgaben für die 
arine, Küſtenbefeſtigungen u. ſ. w., die wir jetzt durch Anleigen decken, 
können uns dieſelben nur willkommen fein. 

Abg. v. Hoverbeck; Wir fürchten uns deshalb vor Ueberſchüſſen in 
den Einnahmen, weil dieſelben uns den Beweis liefern, daß wir hier Be⸗ 
0 üffe gefaßt haben, die dem Volke mehr genommen, als zur Deckung der 

9 e erforderlich war. 

Abg. Graf Baſſewitz: Da die Berechnung der neuen Einnahmen auch 
in ihrem Minimalbetrage 1 iſt, ſo ändert ſich nicht, wenn wir 
warten, und die Verſicherung des Bundespräſidiums, daß die Matrikularbei⸗ 
träge nur nach Bedürfniß eingezogen werden ſollen, genügt. Ein Mißbrauch 
des Vertrauens ſſt kaum denkbar und daher die rein prinzipielle Behandlung 

{ 2. unſtatthaft. Unter den neuen Steuern iſt fogar eine, die nach 
Bieler einung gar nichts einbringen, ſondern nur ruinfrend wirken wird: 

le Branntweinſteuer. a 

Abg. Graf Schwerin tritt den N v. Forckenbecks bei. Approxi 
matip wird der General⸗Poſtdirektor die N) Ad men dm Aufhebung 

er Portofreiheiten allerdings taxiren können und müſſen. Daſſelbe gilt von 

m Wechſelſtempel und außerdem ſoll ja noch an verſchiedene andere Thüren 
geklopft werden. Wollen wir unſere Schuldigkeit thun, fo können wir nicht 
e abſchließen, bevor feine G feſtſtehen. 


. 5 während v. jau die Sachlage als ſehr einfach betrach ⸗ 
tet: wir haben, Tagt er, Steuern genug (Zuſtimmung) und dürfen die Kaſſen 
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Ebenſo denkt v. Benda und der Antrag v. Forckenbecks wird mit großer Ma⸗ 
aer VeoRmen (Dafür ſtimmt auch v. Bernuth, dagegen nur die 
Rechte. 

In Folge dieſes Beſchluſſes beſchränkt ſich die dritte Leſung heute nur 
auf die Ausgaben des Bundes pro 1870, die fajt ohne Diskuſſion durch Ver⸗ 
leſung der Titel vor ſich geht. Abg. Bernhardi lenkt bei dem Etat des 
Bundeskanzleramtes die Aufmerkſamkeft auf die Monumenta von Pertz, welche 
der thätigen Theilnahme der oberſten Bundesbehörde wohl würdig ſeien. 
Präſident Delbrück theilt dieſe Anſchauung durchaus, bemerkt aber, daß bis. 
her ein bezüglicher Antrag nicht an ihn getreten ſei. Abg. Bernhardi kün⸗ 
digt einen ſolchen Antrag an. 

Beim Etat des auswärtigen Miniſteriums hält der Abg. Dr. Becker 
(Dortmund) es für ſeine Pflicht mit großer Befriedigung der Auskunft Er⸗ 
wähnung zu thun, die der Herr Präſident des Bundeskanzleramtes ihm auf 
ſeine in der vorigen Seſſion geäußerte Beſchwerde betteffend die, Erhebung 
einer Paßſteuer in den franzöſiſchen Kolonien ſpeziell in Algier, hat zukommen 
laſſen. Abweichend von der im preußiſchen Landtage herrſchenden Praxis, 
nach Schluß der Seſſion die vorgebrachten Beſchwerden einfach in den Akten 
der Miniſterien zu begraben, bat Herr Präſident Delbrück die in Rede ſte⸗ 
hende Auskunft dem Abg. Becker auf dem Korreſpondenzwege in die Heimat 
nachgeſchickt. Freilich dauert die Urſache der Beſchwerde noch fort und kann 
nur durch Abſchluß des Paßkartells zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
Frankreich gehoben werden. 

Abg. v. Rabenau erneuert feinen, Antrag auf Begründung eines 
Bundeskonſulates auf den Bermudg⸗Inſeln. Praſident Delbrück erwidert, 
daß die Bedürfnißfrage genau geprüft werden ſolle. Auch die mit dem 
Bundeshaushalt verbundene Vorlage, betreffend die Erhöhung der Marine ⸗ 
— * 10 auf 17 Millionen wird in dritter Leſung ohne Einſpruch 
genehmigt. 1 

Es folgte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die Kaution 
der Bundesbeamten. Dazu beantragt Abg. Kanngießer vor 3 1 der 
Vorlage folgenden Paragraph einzuſchieben: Bundesbeamter im Sinn des 
Geſetzes iſt jeder Beamte, welcher entweder vom Bundespräſidium ernannt 
iſt, oder nach den Vorſchriften der Bundesverfaſſung den Verordnungen des 
Bundespräſidit Folge zu leiftet verpflichtet it. Auf Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes findet das Geſetz keine Anwendung. 

Abg. Proſch beantragt eine redaktionelle Aenderung des $ 12, dahin 
lautend: Nach Beendigung des kautionspflichtigen Dienſtverhaltniſſes wird, 
ſobald amtlich feſtgeſtellt iſt, daß aus demſelben Vertretungen nicht mehr 
zu leiſten find, die Kaution gegen Aushändigung des quittirten Empfangs ⸗ 
ſcheines oder im Fall des Verluſtes deſſelden des gerichtlichen Amortifations« 
dotuments zurückgegeben. Von der Beibringung des letzteren kann nach Er⸗ 
meſſen der dem kautionspflichtigen Beamten vorgeſetzten Dienſibehörde ab 
geſehen werden. 

Abg. Kanngießer: In dem vorliegenden Geſetz ſteht wohl nur des 
hald keine Definition von Bundesbeamter, weil dem Reichstage gleichzeitig 
ein generelles Geſetz über die Rechtsverhaltniſſe der Bundesbeamten zuging 
und dann wäre dieſe Definition für dies Spezialgeſetz überflüffig geweſen. 
Da jenes generelle Geſetz aber in dieſer Seſſion wahrſcheinlich nicht mehr 
u Stande kommen wird, mäffen wir die Definition hier aufnehmen. Die⸗ 
felbe iſt mit der geringen Aenderung, daß die Perſonen des Soldatenftan- 
des ausgeſchloſſen werden, jenem Geſetz entlehnt. Dieſelbe hat auch die 
Zuſtimmung der jenes Geſetz berathenden Kommiſſion gefunden, ſo daß die 
Kaution auch von den zahlreichen Unterbeamten zu leiſten iſt, welche den 
Anordnungen des Bundespräſidii Jolge zu leiſten haben, ebenſo wird dieſe 
Verpflichtung auch auf alle in Folge ſpaterer Geſetze dem Organismus des 
Bundes einzufügenden Beamten ausgedehnt. 

Bundeskomm. Dr. Eck erklärt fi) mit den Vorausetzungen des Vor⸗ 
redners und deſſen Antrage einverſtanden. 

Der Antrag wird darauf mit großer Majorität angenommen. Ebenſo 
ohne Debatte die 88 1—4 der Vorlage. 

Zu 8 5 erläutert auf Anfrage des Abg. v. Bernuth der Bundeskommiſſar 
Dr. Eck den Ausdruck „oberſte Präſidialbehörde“ dahin, daß damit der jedes⸗ 
malige oberſte Chef des betreffenden Verwaltungszweiges gemeint ſei. Man 
wolle vom Bundeskanzleramt die Spezialien] fernhalten, welche von den Chefs 
der Verwaltungszweige erledigt werden können. 

5. wird darauf angenommen, ebenſo 88 6 bis 11. 1 — 

u $. 12 erklärt Abg. Proſch, ſein Vorſchlag bezwecke nur eine prä« 
ziſere Faſſung des Geſetzes. { 

Bundeskomm. Dr. Eck erklärt, materiell dagegen nichts einwenden zu 
können; die Aenderung ſcheine aber überflüſſig. 

Der Antrag Proſch wird darauf angenommen, ebenſo der Schluß der 
Vorlage nebſt Ueberſchrift und Eingang des Geſetzes. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung über den Poſtvertrag des 
Norddeutſchen Bundes mit dem Kir chenſtaat. Nach demſelben wird die 
Beförderung geſchloſſener Briefpadete zunächſt erfolgen a) über Florenz, Bo- 
logna und den Brenner, b) über Florenz, Bologna und den Semmering. 
Vorbehalten bleiben die Routen über die Schweiz, über Frankreich, über 
Ankona.Trieſt. Das Porto beträgt für einen frankirten Brief ans dem 
Kirchenſtaat 40 Gentefimi, für einen unfrankirten do. 5 Groſchen, für einen 
frankirten Brief nach dem Kirchenſtaat 3 Groſchen, für einen unfrankirten 
do. 60 Centeſimi. Kreuzband Sendungen koſten bis zum Gewicht von 40 
Gramm aus dem Kirchenstaat 5 Cen. aus dem Bunde ½ Gr. 

Der Vertrag wird ohne Debatte genehmigt. 

Schluß der Sigung 12%, Uhr. Nachſte Sitzung Mittwoch. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Dem Reichstage liegen zahlreiche Beitritts⸗ Erklärungen von Außen 
ur Petition der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft in Sachen der 
werbe- Ordnung vor. Es haben ſich namentlich viele Aerzte aus kleinen 
Städten dieſer Petition angeſchloſſen, auch ſind ihr der Verein Pommerſcher 
Aerzte, der ärztliche Verein in Hannover und der ärztliche Verein in Lüne⸗ 
burg beigetreten. Die Annahme der Petition in dieſen Vereinen erfolgte ein · 
ſtimmig, wie dies auch in der Berliner medizinischen Geſellſchaft der Fall war. 
Pe Die vom Prafidium dem Zollbundesrath gemachte Vorlage wegen 
änderung des Zolltarifs beantragt neben dem Eingangszoll von Petro ⸗ 
leum eine große Zahl von Zollbefreiungen, u. A. für lebendes Vieh, 
ferner Herabſetzung der Eſſen. und Reiszölle. 

— Dem Norddeutſchen Bundesrathe iſt von dem Ausſchuß für Zoll⸗ 
und Steuerweſen über den Geſezentwurf wegen Beſteuerung des Leucht⸗ 
gaſes Bericht erſtattet worden. Der Aueſchuß befürwortet dieſe Steuer, 
bringt dieſelbe aber — wie auch in der Motivirung der Vorlage geicheen — 
mit der projektirten Beſteuerung des Petroleums in Verbindung und knü 
ſeine Zufininung an die Vorausſetzung, daß auch die Petroleumſteuer zu 
Annahme und Einführung gelange. Nach den weiteren Anträgen des Aus. 
ſchuſſes ſollen dann beide Steuern gleichzeitig in Wirkſamkeit treten. 

— Wie nun verlautet, iſt der Geſetzentwurf über den Unterſtützungs ‚ 
wohnſitz definitiv ad acta gelegt und an die Stelle deſſelben ſoll ein ans 
derer von viel bejchränkterem Umfange treten, welcher ſich nur auf die Re⸗ 
gelung der Armenpflege in dem Falle beziehen würde, wo der wich rige ei⸗ 
nes Bundesſtaates in dem Gebiete eines andern hilfsbedürftig wird. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Mai. 
— Die Ergebniſſe der Verwaltung der Feuer⸗So⸗ 
ietät für die Provinz Poſen i. J. 1868 ſind nach dem 
50 eben erſchienenen Amtsblatt der k. Regierung folgende: 

Die Veranlagung der Beiträge für das gedachte Jahr erfolgte von zu⸗ 
ſammen etwa 106 Millionen Thalern Verſicherungsſummen in 8 Klaſſen, 
davon 30½ Mill. in der 6., 28 ½ Mill. in der 2, 21 Mill. in der 4, 
17¼ Mill. in der 1. Klaſſe. Die Geſammtſumme betrug 5¼ Mill. Thlr. 
mehr als pro 1867. Die Einnahmen der Sozietät betrugen 588,000 Thlr., 
davon 406,000 Thlr. an ordentlichen Beiträgen, 167,000 Thlr. an durch⸗ 
laufenden Poſten; die Ausgaben: 598,000 Thlr., davon 441,000 Thlr. an 
Brandentſchädigungen, 36,000 Thlr. an 5 117,000 Thlr. 
an durchlaufenden Poſten. Am Schluſſe des Jahres 1868 blieben noch zu zah⸗ 
len 496,000 Thlr. an Brandentſchädigungen u. ſ. w. Da demnach die Einnahme 
588,000, und der Beſtand am Schluſſe des Jahres 1867 343,000 und die 
Ausgabe 598,000 Thlr. betrug, fo blieb mithin nach Abführung von 7000 
Thlr. Ueberſchüſſen des Jahres 1867 an den Reſervefonds am Schluſſe 
d. J. 1868 ein Beſtand von 326,500 Thalern, welche zur 
Deckung der noch zu leiſtenden Ausgaben von 496,000 Thlr. 


nicht aus reichend ſind, ſo daß nach Hinzurechnung der Kurs⸗ 
differenzen von Pfand und Rentenbriefen demnach fehlten 
185,500 Thlr. Dieſes Defizit ſoll dadurch gedeckt werden, 
daß von den im 3. 1868 zur Sozietät gehörig geweſenen Ver⸗ 
ſicherten eine außerordentliche Rate in Höhe von einem Viertel 
der pro 1868 zu entrichten geweſenen Soll⸗Einnahme an Bei. 
trägen mit 406,000 Zhlr. erhoben wird, wodurch 101,500 Thaler 
aufkommen, und ferner aus dem Reſervefonds an den Hauptfonds 84,000 
Thaler überwieſen werden. — Bei dem Reſervefonds betrug im Jahre 
1868 die Einnahme 60,500 Thaler, dazu der Beſtand aus dem Jahre 
1867 mit 75,000 Thalern; Geſammt⸗Einnahme demnach 135,500 Thaler 
Die Ausgabe betrug 27,000 Thaler, fo daß ein Beſtand von 108,500 Tha⸗ 
lern blieb; dazu 135,500 Thlr. gegen Hypothek ausgeliehen; zuſammen dem⸗ 
nach 244.000 Thaler Vermögen des Reſervefonds am Ende des J. 1868; 
es gehörten aljo im Ganzen dem Haupt « und Reſerve⸗FJonds zufammen: 
570,000 Thaler. Das Jahr 1868 war für die Sozietät das ungünſtigſte 
ſeit ihrem Beſtehen, ſowohl hinſichtlich der Zahl der vorgekommenen Brände 
als der Geſammtſumme der feſtgeſetzten Entſchädigungen, ein Fall, der 
dauptſächlich feine Erklärung in den abnormen Witterungsverhältniſſen des 
vorjährigen Sommers Erklärung findet. Die Sozietät wurde in dem Rech⸗ 
nungsjahre 1868 von 875 Bränden betroffen, durch welche 756 Wohn⸗ 
672 Stallgebäude und Schuppen, 597 Scheunen und Speicher, 42 Wind⸗ 
mühlen, eine Schmiede, 8 Ziegelei, 22 Fabrik. und andere Gebäude, zu- 
ſammen alſo 2098 zerſtört wurden, und zwar 1617 ganzlich und 481 theil⸗ 
weiſe. Als Entſtehungsgrund der 875 Brände wird bei 22 Gebäuden er- 
wieſene, bei 516 muthmaßlich böswillige Anlegung, bei 45 Blitzſchlag an⸗ 
geführt, während in 20 Fällen Kinder unter 7 Jahren den Brand herbei⸗ 
geführt, 25 Brände durch andere Zufälle entſtanden und 128 unermittelt 
geblieben ſind. 5 . 

— Ueber die Einmündung der Poſen⸗Brom ber⸗ 
ger Bahn in den Bromberger Bahnhof berichtet die „Br. Zt.“ 
Nachſtehendes: 

Die Einmündung der Poſen-⸗Bromberger Bahn in den hieſigen Bahn⸗ 
hof iſt in dem vorigen Monate Gegenſtand einer Berathung geweſen, an 
welcher der Herr Geh. Baurath Siegert aus Berlin als Kommiſſar des 

errn Handelsminiſters, ſowie Kommifjare der hieſigen Regierung, der 

berſchleſiſchen und Oſtdahn und ſeitens der Stadt die Herren Baurath 
Müller und Juſtizrath Geßler Theil nahmen. Die Erweiterungen und 
Umgeſtaltungen des hieſigen Bahnhofes ſind ſo bedeutend, daß ſie für die 
Stadt Bromberg durch Veränderung einzelner Straßen der größten Beach⸗ 
tung bedürfen. Der 77 Miniſterial⸗Kommiſſar erklärte zunachſt, daß die 
bereits vorliegenden Projekte zur Einmündung der Bahn ſich nicht empfeh⸗ 
len. Er bemerkte, daß der durchgehende Verkehr in der Richtung Inowrac⸗ 
law⸗Danzig und Berlin-Bromberg-Infterburg ſich künftig fehr lebhaft ge⸗ 
ftalten würde. Aus dieſem Grunde ſei erforderlich, den Bahnhof Brom- 
berg zu einem Inſelbahnhof umzugeſtalten, mit getheilten Perrons, nördlich 
und füdlid des Empfangsgebaudes. Die vorbezeichneten Linien ſollen dies⸗ 
ſeits des Empfangsgebäudes durchgelegt werden, dort, wo jetzt ein Theil 
der Anpflanzungen ſich befindet. In Folge deſſen muß für den Perſonen⸗ 
verkehr ein anderweitiger Zugang zum Bahnhöfe, und zwar auf der Weſt⸗ 
ſeite des Empfangsgebäudes nach der Brahebrücke hin, beſchafft werden. 
Der Zugang zu dieſem ſoll durch den Ausbau der Follerſtraße erfolgen, 
die von der Bahnhofſtraße in weſtlicher Richtung nach dem Weſtende des 
Bahnhofes führt. Die Fußpaſſage in direkter Richtung der Bahnhofſtraße 
zu dem Empfangsgebäude fol durch Anlage eines Tunnels vermittelt 
werden. Das ganze Profſekt liegt, jo weit es unſere Stadt betrifft, dem 
Magiſtrate vor und wird in der nächſten Sitzung auch den Stadtveror- 
dneten zur Berathung mitgetheilt werden, da mehrfache Ausgaben ſeitens 
der Stadt mit demfelben verbunden find. 


— Die Sonntags ⸗Zeichenſchule, welche nach der vorläufigen 
Schließung der Gewerbe -⸗Vorſchule während der Sommermonate in deren 
Lokal auf der Waſſerſtraße eröffnet worden iſt, erfreut ſich eines recht regen 
Beſuches von Maſchinendauern, Schloſſern, Tiſchlern und ſonſtigen Bau⸗ 
dandwerkern. Der Zeichen ⸗Unterricht wird von mehreren Mitgliedern der 
polytechniſchen Geſellſchaft Sonntags von 7 bis 10 Uhr Vormittags 
Sous und machen die Schüler dei ihrem regen Eifer recht bedeutende 

rtſchritte. 5 2 
„— Die Brennereitechniker⸗Schule, welche von mehreren Mit- 
9 der polytechniſchen Geſellſchaft ins Leben gerufen iſt, wird Anfang 
uni d. J. in dem Lokale auf der Waſſerſtraße, welches bisher als Gewer⸗ 
bevorſchule benutzt wurde, eröffnet werden. Der Kurſus wird ein dreimo⸗ 
natlicher ſein und das Honorar für dieſe Zeit 30 Thaler betragen Der 
Unterricht wird ertheilt werden in der Phyſik von den Herren Dr. Bren- 
necke und Dr. Wituski, in der Chemie von den Herren Dr. Szafar⸗ 
kiewicz und G. Reimann, in der ſpeziellen Brennereitechnik von dem 
Brennereitechniker Herrn Bardfeld, in der Dampfmaſchinen⸗Lehre vom 
ge“ Ingenieur Leinweber, dem vor Allem das Verdienſt gebührt, die 
dee zu dem Unternehmen angeregt zu haben. Die verſchiedenen Brenn⸗ 
Apparate werden erläutert und erklärt werden. Bis jetzt ſind über 20 
Meldungen von Brennern, welche das neue Inſtitut beſuchen wollen, einge⸗ 
gangen. Eine große Anzahl von Brennern aus dem Königreich Polen, 
welche ſich gleichfalls gemeldet hatten, mußten abſchläglich beſchleden werden, 
da dieſelben nur der polniſchen Sprache mächtig ſind, und wahrend des 
diesjährigen Kurſus die Unterrichtsſprache in dem neuen Inſtitute zunächſt 
nur die deutſche ſein wird. Man erſieht aus dieſem ſtarken Andrange, daß 
die Brennereitechniker⸗Schule in Wahrheit einem in unferer Provinz längft 
gefühlten Bedürfniſſe abhelfen wird. Den Brennern, welchen die nöthigen 
Mittel fehlten, um ſich in Berlin weiter auszubilden, iſt jetzt die befte Ges 
legenheit geboten, ſich auch mit beſchränkten Mitteln die für ihr Fach durch⸗ 
aus nöthigen theoretiſchen Kenntniſſe anzueignen. e j 

— Trichinen. In der vergangenen Woche ließ ein hieſiger Ein- 
wohner einen Schinken, den er von einem Wurſtmacher in der Mühlen⸗ 
ſtraße gekauft hatte, durch einen hieſigen Apotheker unterſuchen, wobei ſich 
. daß der Schinken zahlloſe eingekapſelte Trichinen enthielt, 

achdem die Polizeibehörde davon benachrichtigt und der Schinken vernich⸗ 
tet worden war, wurde der Wurſtmacher veranlaßt, ſeine ſämmtlichen 
Fleiſchwaaren unterſuchen zu laſſen, wobei ſich ergab, daß ein zweiter Schin- 
ken, welcher von demſelben Schweine herrührte, gleichfalls zahlloſe Trichinen 
enthielt Dieſer zweite Schinken iſt nun nicht vernichtet, ſondern dem Wurſt⸗ 
macher auf ſein Geſuch mit Bindfaden wohl umſchnürt und amtlich verſie⸗ 
gelt übergeben worden, ſo daß ſich in dem Laden deſſelben ein Jeder ſelbſt 
davon überzeugen kann, wie trichinenfreies und trichindſes Fleiſch ausſieht. 
Der Wurſtmacher hat ſich nämlich ein Mikroskop angeſchafft, wie man 
deren ſchon zu 4 Thalern bei den hieſigen Optikern erhält, und unterſucht 
ſeitdem jedes Schweinefleiſch, bevor er daſſelbe kauft. Ein anderer Flei⸗ 
ſcher in der Wronkerſtraße, ſchaffte fi) ſchon vor etwa 4 Jahren, als hier 
zum erſten Male die Trichinen auftauchten und in Hettftädt bekanntlich 
zahlreiche Perſonen an der Trichiniaſis ſtarben, ein Mikroskop an und hat 
ſeitdem, trotzdem er deswegen von feinen Kollegen ſtark angefeindet wurde, 
jedes Schwein, welches er ſchlachtete, genau unterfuht. So find uns auch 
andere Fleiſcher in unſerer Stadt bekannt, die ſich bald genug die 
genügende Uebung angeeignet haben, um mit dem Mikroskop umzugehen 
und ſeitdem ſtets die von ihnen geſchlachteten Schweine ſelbſt unterſuchen. 
Stellt ſich dabei heraus, daß ein Schwein Trichinen gehabt hat, was glück · 
licher Weiſe immer nur ſelten vorkommt, fo iſt es darum nicht nöthig, das 
Bleifh zu vernichten. Das Fett enthält niemals Trichinen und kann dem⸗ 
nach ohne Weiteres verwandt werden, das Fleiſch dagegen wird ſtark ge⸗ 
ſalzen und in gut gekochtem Zuſtande verkauft; denn bekanntlich werden 
durch tüchtiges Kochen die Trichinen getödtet, jo daß demnach ein trichinen 
haltiges Fleiſch dann durchaus nicht der Geſundheit gefährlich iſt. Uebrk⸗ 
gens fand in voriger Woche eine Verſammlung der hiefigen Fleiſcher ftatt, 
in welcher über die Maßregeln beraten wurde, welche zu treffen ſeien, um ſich 
theils gegen empfindliche Verluste, entſtehend durch die Vernichtung tricht⸗ 
nöfen Fleiſches, theils auch gegen die vom Geſetze verhängten Strafen we. 
gen Verkaufes eines ſolchen Fleiſches zu ſichern. Wie wir hören. iſt jedoch 
in dieſer Verſammlung noch kein beſtimmtes Reſultat erzielt worden. Viel 
Anklang fand der Vorſchlag, eine geeignete Perſönlichkeit mit der Unter⸗ 
ſuchung ſammtlicher geſchlachteter Schweine zu beauftragen. Andererſeils 
iſt die Idee angeregt worden), eine Verſicherungskaſſe zuerrichten, in 
welche für jedes geſchlachtete Schwein ein beſtimmter Betrag gezahlt 
werden ſolle; teifft dann einen Fleiſcher das Unglück, ein trichinoſes 
Schwein zu ſchlachten, fo ſoll er aus dieſer Kaſſe entſchädigt werden. 
(Der erwähnte Vorſchlag, aus gemeinſamen Mitteln einen Sad) 
verſtändigen (es müßten wohl wenigſtens zwei ſein, da hier jährlich an 
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6000 Schweine geſchlachtet werden) zu engagiren, der alle Schweine unter⸗ 
ſucht, iſt ebenſo leicht durchführbar, als er radikal das Uebel beſeitigt. Für 
ein mäßiges Honorar übernimmt gewiß ein Apotheker oder ein Lehrer der 
Phyſik an einer unſerer höheren Lehranſtalten die Fleiſchſchau. Die en 
welche dadurch entſtänden, werden aber gedeckt dadurch, daß manche Familien, 
welche jetzt den Konſum von Fleiſch und beſonders von Wurſt ſehr beſchränkt 
haben, wieder mehr davon kaufen werden. Die Fleiſcher könnten ſich auch 
dann erſparen, ſich ſelbſt Mikrofkope anzuſchaffen, und die Zeit, welche fie 
jetzt mit der Unterſuchung verbringen, beſſer verwenden. Um das Vertrauen 
im Publikum herzuſtellen, reicht übrigens dieſes Mittel nicht aus. Man 
kann ſich nicht gut überzeugen, daß ein Fleiſcher ſo gewandt und ſo ſorg⸗ 
fältig das Fleiſch N wird als ein Phyſiker. Schließlich wollen wir 
der Polizei noch unſere Anerkennung für ihr energiſches Einſchreiten aus. 
ſprechen, freilich iſt die Praxis, nur von Zeit zu Zeit, bald bei dieſem bald 
bei jenem Fleiſcher das Schweinefleiſch unterſuchen zu laſſen, keineswegs aus⸗ 
reichend. Red. d. P. 3.) 
7 Der Berdychowoer Damm hat wegen feiner vielen Uneben- 
heiten und ſchlechten Pflaſterung bereits vielfach Veranlaſſung zu Klagen 
gegeben, indem es den ſchwer beladenen Fuhrwerken, welche von Schrimm 
und Kurnik her das Kaliſcher Thor paffiren, oft nur mit der größten Mühe 
gelingt, über dieſen unwegſamen Damm hinwegzukommen. Soweit der Weg 
durch das Glacis des Forts Radziwill geführt worden ift, läßt die Pflafte- 
rung nichts zu wünſchen übrig, dagegen And die beiden Ueberfälle und haupt 
fachlich derjenige in der Nähe des Kaltſcher Thores, theils wegen der ftar- 
ken Anſteigung, theils wegen der außerordentlich ſchlechten Pflaſterung für 
ſchweres Fuhrwerk faſt gar nicht zu paffiren. Die k. Regierung wird nun 
im Laufe dieſes Sommers den Damm in der Weiſe reguliren laſſen, daß 
die ſteilen Abhänge an werden, und die ſtärkſte Steigung auf die 
laufende Ruthe nur 4½ Boll betragen fol. Während gegenwärtig der eine 
Ueberfall 7 und der andere 9 Fuß hoch über dem Nullpunkt des Warthe- 
pegels liegt, ſollen durch die Regulirung beide 8 Fuß hoch gelegt werden. 
Der Damm wird eine Breite von 38 Fuß erhalten, davon ſollen 14 Fuß 
gepflaſtert werden, 14 Fuß werden zur Anlage eines Sommerweges ver- 
wandt, die übrigen 10 Fuß ſollen zur Anlage von Bankets für Bußgänger 
mit zwei Reihen von Bäumen dienen. Da nun dieſe Straße über den Ber⸗ 
dychowoer Damm bei Inundationen über 8 Fuß, wie bisher, nicht paſſirbar 
ſein wird, ſo ſoll die Wallſtraße zwiſchen dem Kaliſcher und Warſchauer 
Thore gepflaſtert werden, ſo daß bei Hochwaſſer die Fuhrwerke, welche zum 
Kaliſcher Thore in die Stadt hineinkommen, ihren Weg über die Wallftraße 
nach dem Warſchauer Thore nehmen. Hoffentlich wird bei dieſer Gelegen. 
eit die Straße gleichfalls regulirt werden, da fle an einigen Stellen ſehr 
arke Anſteigungen hat und demnach auch bei guter Pflaſterung ſchwer paf- 
rbar fein dürfte. 5 

— Der Karmelitergraben, deſſen endgiltige Regulirung noch in 
dieſem Jahre erfolgen ſoll, verbreitet bei der gegenwartigen Hitze in der 
ganzen Umgegend einen wahrhaft peſtilentialiſchen Geruch. Es findet ein 
vollkommenes Stagniren der ſchwarzen ſchlammigen Maſſe ſtatt, aus der 
ſich andauernd die ſchönſten Schwefelwaſſerſtoffblaſen entwickeln, fo daß 
man ſich in Wahrheit in ein großes chemiſches Laboratorium verſetzt glaubt. 
Und in der Nahe dieſes natürlichen Laboratoriums müſſen in jener Gegend 
4 Menſchen den größten Theil des Tages und der Nacht zubringen! 
65 iſt in Wahrheit dringend nothwendig, daß dieſem faulen Flecke unſerer 
Stadt endlich ein Ende gemacht werde! 

© Adelnau, 9. Mat. Geſtern hatten wir hier einen ſeltenen mufl- 
kaliſchen Genuß durch eine von den Herren Spieler und Riepel arrangirte 
Aufführung geiſtlicher Muſikſtücke in der hiefigen evangeliſchen Kirche. Die 
durchweg gelungene Ausführung der Muſikpiecen, — unter denen befonders 
hervorzuheben find: Jantaſie für Orgel zu 4 Händen von Heſſe, Vaterunſer, 
(Solo), Soloquartett, Chor und Orgel von Berens, Duo für Violin und 
Orgel von Volkmar, Sopran Arie von Bock, Andante religioso für Bio. 
linendor und Orgel von Sering, Lammers Abendlied für Sopran - Solo 
mit Violin⸗ und Orgelbegleitung u. a. m. — wurde nur durch hieſige Kräfte 
exekutirt; doch gebührt das Hauptverdienſt dem hieſigen Hrn. Paſtor, dem 

en. Kantor Spieler und Hrn. Rektor Niepel. Hieſige Damen, jo wie einige 

räparanden und Schuler bildeten den Chor, welcher gut war, wie das 
Orgelſpiel vortrefflich. Die Solis waren ſicher und anſprechend, und auch 
die Blasinſtrumente und Streichquartetts ſind anerkennend zu nennen. Ge⸗ 
wiß verließ der größte Theil der zahlreich anweſenden Kenner und Freunde 
geiſtlicher Muſik unſere Kirche mit Befriedigung und Dank, ſowohl für die 
Mitwirkenden, als für die Veranſtalter des Konzerts. 

Er. Grätz, 10. Mai. Am 7. d. M. hat ſich in Lencker⸗Hauland ein 
bedauernswerther Unglücksfall ereignet, indem ein Wahnſinniger einem Kinde 
mit der ſcharfen Axt einen ſo gefährlichen Hieb in den Hinterkopf verſetzte, 
daß der Schädelknochen durchhauen worden iſt und aus der aufklaffenden 
Wunde das Gehirn hervorquoll. Man eilte zwar ſofort zum Arzte, doch 
ehe dieſer der Entfernung wegen erlangt werden konnte, hatte ſich der durch 
den Hieb getrennte Hinterſchadelknochen etwas zuſammengezogen und ge⸗ 
lang es deshalb dem Arzte nicht, das herausgetretene Gehirn wieder in den 
Gehirnskaſten zurückzubringen. In Folge dieſes Umſtandes wird das Kind 

öchſt wahrſcheinlich nicht mit dem Leden davonkommen. — Vor einiger 
Bat find auf dem zu den Befigungen des Rittergutsbeſitzers Herrn Beyme 
gehörigen Gute Miyniewo beim Rayolen eines Stückes Land, welches nur 
einige Hundert Schritte von dem Weichbilde unſerer Stadt entfernt iſt, 
eine Menge menſchlicher Knochen und Schädel nicht 2 Buß tief in der Erde 
vorgefunden worden. Es verlautet, daß an der betreffenden Stelle in frühe 
ter Zeit ein Galgen ſtand. 8 

Bromberg. Die heutige hieſige „Neue Montags⸗Zeitung“ 

reibt: 

1 Wie und aus zuverläffiger Quelle mitgetheilt wird, iſt das Geſuch 
der Stadtverordneten, die Beſtätigung des Herrn Rechtsanwalts Boye zum 
Oberbürgermeiſter höheren Orts zu beantragen, zurückgewieſen worden, weil 
bei der Wahl ein Formfehler vorgekommen. Es waren nach dem Beſchluß 
der Verſammlung die Anmeldungen bis zum 15. April einzureichen. Hiernach 
konnte die Wahl erſt am 16. April erfolgen. Gewählt wurde jedoch bereits 
am 15. April. Obgleich nun am 15. April keine neuen Bewerbungen ein⸗ 
egangen find, erachtet die Regierun die war dennoch für unkorrekt und jo 
ſtünde eine Neuwahl in Ausſicht. Das Reſultat dürfte jedoch, da die aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder nicht mehr wahlberechtigt ſind, das frühere ſein. 

Die heutige „Bromberger Ztg.“ dagegen erklärt an der 
N ihres Blattes: a 

ie Nachricht, daß die Wahl des Hrn. Rechtsanwalts Bope zum erſten 
Bürgermeiſter Brombergs von der Regierung beanſtandet ſei, können wir als 
unbegründet bezeichnen. Bi # L 

Welche Quelle die zuverläjfigere ift, werden wir wohl morgen 


erfahren. 
die Ausſtellung in Liſſa. 


Es iſt ein durch Sitte und Herkommen eingeführter Brauch, daß mit 
der Veranſtaltung von landwirthſchaftlichen Schaufeſten auch eine „Prämiirung 
von Dienſtboten“ innerhalb des Vereinskreiſes verbunden iſt, die ſich durch 
langjährigen treuen Dienſt bei einer und derſelben Herrſchaft oder auf 
derselben Beſitzung ausgezeichnet haben. Dieſem Brauche iſt, wie bei den 
rüheren Schaufeſten, ſo auch bei dem jüngſten hieſigen eine Genüge geſchehen. 

achdem durch die Herren Kreislandräthe, Diſtrikts⸗Kommiſſarien und die 
Ortspolizeibehörden die zum Anſpruch auf Belohnung Berechtigten davon 
in Kenntniß geſetzt und zum Nachweiſe dieſer ihrer Berechtigung aufgefordert 
worden, meldete N eine nicht unbeträchtliche Zahl von Bewerbern, die jo 
weit deren Anſpruch von der betreffenden Kommiſſion als begründet befun⸗ 
den worden, am erſten Tage des Schaufeſtes zur beſtimmten Zeit auf dem 
Feſtplatze zu erſcheinen nicht verfehlten. Die Summe von 250 Thalern wurde 
an 60 dieſer Bedienſteten aus der Vereinskaſſe vertheilt. Es waren faſt nur 
Knechte, Mägde, Hirten und andere derartige Arbeiter, die bei dieſer Prämiirung 
ugelaſſen wurden, während das beſſer ſituirte Hofgeſinde, wie Vögte, a 
e u. d. gl., deren Stellung fie ohnehin zur Ausdauer in ihren Ges 
re er bei derſelben Dienſtherrſchaft anwies, davon ausgeſchloſſen 
blieb. Von der bezeichneten Geldſumme erhielten 24 Bedienſtete je 5, 22 je 
4, 14 je 3 Thaler Prämie. Die Höhe der letztern wurde nach der Länge der 
Dienſtzeit und nach der befondern Führung innerhalb derſelben bemefjen, wobei 
Keiner Erle wurde, der nicht im Nachweis von wenigſtens 20 Dienit- 
jahren bei derſelben Herrſchaft zu führen vermochte. Das längſte Dienſtalter, 
nämlich volle 60 Jahre, weiſen nach; die Knechte Andreas Nawrocki 
auf dem Dominium Storchneſt und Joſeph Feld auf dem Dominium 

itoslaw. Sämmtliche Prämiirte wurden vor der Empfangnahme der ihm 


Strousberg⸗Antonshof (Fahne); 7) Kutzner⸗Pianowitz (Fahne); 8) 
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zugedachten Belohnung mit Bandſchleifen verſehen, in Reihen vor der Tri⸗ 
büne aufgeſtellt, durch den Vereinsvorſitzenden, Herrn Direktor Lehmann, 
mit einer ihre Verdienſte würdigende Anſprache auf den Akt ihrer er 
Belohnung vorbereitet und angeregt, in Urn Kreiſen zu gleicher Ausdauer, 
Treue und Hingebung für ihre Dienſtherrſchaft auf ihre jüngern Genoſſen 
einzuwirken. 

Am Nachmittage des erſten Schaufeſttages erfolgte auch die Prämii⸗ 
rung der Ausſteller. Wir beſchränken uns in unſerm heutigen Berichte 
auf eine ſummariſche Zuſammenſtellung der aus landwirthſchaftlichen Kreiſen 


prämiirten Ausſteller und behalten uns vor, in unſerm morgen folgenden 


Schlußbericht Ihnen eine Ueberſicht der andern gewerblichen und Fabrikaus⸗ 
fteller zu bringen, deren ausgeſtellte Objekte der Auszeichnung und beſondern 
Würdigung für werth zu achten ſind. Im Allgemeinen kann wohl behauptet 
werden, daß die für die einzelnen Kategorien der ausgeſtellten Objekte beru⸗ 
fenen Prüfungskommiſſionen mit unparteiiſcher Gerechtigkeit zu Werke ge⸗ 
gangen und jo weit die eigene Sach⸗ und Fachkenntniß der einzelnen Kom. 
miſſionsglieder es geſtattete, auch eine eingehende gründliche Beurtheilung des 
Werthes der ausgeſtellten Gegenſtände der gewerblichen und Kunſtinduſtrie 
zu Theil werden ließ. Für mancherlei Objekte der letztern Art fehlte ihnen 
jedoch dieſe Fachkenntniß, namentlich für ſolche, die der neueſten Konſtruktion 
und . angehören und ſie trugen kein Bedenken, ihre mangelnde 
Einſicht und Kennkniß des Gebrauches und Werthes . 5 — zu beken⸗ 
nen, und etwas anerkennen und belohnen, wovon uns die ſpezielle al re 
niß abgeht, hieße ſich unbefugt zum Richter derſelben aufwerfen. Wollen 
wir es uns ja willig gefallen laſſen, wenn uns Der oder Jener, der es beſſer 


verſteht, es zum Vorwurf machen ſollte, daß wir einige Momente des Schau- 
feſtes zu wenig oder gar nicht bewährt, und ihm gern zugeſtehen, daß wir 


es entweder nicht “ih, verftanden, oder der faßlichern Darſtellung uns nicht 
gewachſen fühlten. Wo es ſich thun ließ, bekennen wir offen, daß wir uns 


nicht geſcheut, das Sage ang Urtheil derer einzuholen, die wir als beſſer 


unterrichtet in der Sache erachten durften. 


Die Prämien 15 die Ausſteller aus landwirthſchaftlichen Kreiſen be. 


ſtanden theils aus ſilbernen und bronzenen ſauber geprägten Medaillen, theils 
aus Ehrenfahnen. Nur Ausſteller aus dem Stande der bäuerlichen Beſitzer 
wurden auch mit Geldprämien bedacht. Aus dem Stande der herrſch aft. 
lichen Beſitzer u. Dominialpächter wurden prämiirt: I. für aus 
geſtellte Pferdez u. mit Staatsprämien: 1) Frau v. Gorczkowska auf 
Heinzendorf (ſilb. Med.); 2) Hr. e e (bronz. Med.); b) mit 
Vereinsprämien, und zwar mit der ſilb. Med.: 1) Herr Krüger⸗Witoslaw 
(auch eine Ehrenfahne); 2) Dr. Strousberg⸗Antonshof (auch eine Ehrenfahne). 
3) v. Aulock-⸗Bargen (nebſt einer Fahne); 4) v. Gersdorf⸗Parsko; 5) v. Hoven⸗ 
Röhrsdorf; 6) v. Szezawinski⸗Brylewo. Mit bronz. Medaillen: 1) Herr 
Littmann ⸗Saule; 2) Der Krüger- Witoslam (nebſt einer Fahne); 3) Herr 
v. Gersdorf⸗Parsko (nebſt einer Fahne). II. Für Rindvieh: a. mit Staats ⸗ 
rämien: I) Dr. Stroußberg (Bilderwerk); 2) Dir. Lehmann ⸗Nitſche (ſilb. 
kedaille); 3) Potworowski⸗Koſſowo (1 bronz. Med., außerdem vom Vereine 
eine ſilb. Med. und Fahne); b. mit ver er 1) Dr. Strousberg 
(1 filb. Med. und Fahne); 2) v. Chlapowski⸗Rothdorf (1 ſilb. und 1 bronz. 
Med. und Fahne; 3) Sander ⸗Kuräne (ſilb. Med. und Fahne); 4) Kenne⸗ 
mann ⸗Podliſzki (ilb. Med. und Fahne); 5) Heyſing⸗Moraczewo (ſilb. Med. 
und Fahne); 6) v. Potworowski⸗Gola (ſilb. Med.); 7) Lehmann ⸗Ilowiee 
(ſilb. Med. und Fahne); 8) Nowacki⸗Neuguth (ſilb. Med.); 9) Pohl ⸗Szo⸗ 


drowo (filb. Med.); 10) Mende ⸗Raduchowo (bronz. Med); 11) Lehmann⸗ 


Tarnowo (ſilb. Med.); 12) Müller ⸗Tworzewitz (bronz. Med.); 13) Gebel. 
Liſſa (bronz. Med. und Fahne); 14) v. Zakrzewski⸗Driebitz (bronz. Med. und 
Fahne); 15) Petzel⸗Strykowo (bronz. Med.); 16) Nitſchke⸗Kraſchen (Fahne); 
17) Enger⸗Kl. Kreutſch (Fahne); 18) Lehmann⸗Radomitz (Fahne); 19) v. Gers⸗ 
dorf⸗Parsko (Fahne); 20) Foͤrſter⸗ Bronikowo (Fahne); ebenſo mit Fahnen 
21) Dominium Schwetzkau, 22) Gensmer⸗Neuhof, 23) b. Heldorf. Storchneſt, 
24) Heck⸗Berlin (2 Fahnen) und 25) Langermann⸗Lubin. III. Für Schafe: 
1) Lehmann » Radomig (ſilb. Med. Staatspreis); 2) Pietſch⸗Daleſzyn (ſilb. 
Med.); 3) v. Sczaniecki⸗Miedzychod (ſilb. Med.); 4) Göppner⸗Dzieczyn 
(bronz. Med. und Fahne); 5) v. Ketter Heversdorf (bronz. 9 2); 6) Dr. 
Lehmann⸗ 
Nitſche (bronz. Med. und Fahne). IV. Für Schweine und Federvieh: 
9 Korrektionshaus Koſten (ſilb. Med. und Fahne); Nawaeki⸗Neuguth (bronz. 
ted. und Fahne; 3) v. Helldorf⸗Storchneſt (ſilb. Med. und Fahne); 4) Krü⸗ 
ger⸗Witoslaw (Fahne); 5) Firch. Liſſa (Fahne). N 
Aus dem Stande der Ruſtikalen wurden prämiirt: I. für Pferde: J) 
Klimpel in Metſchin (8 Thlr); 2) Wawrzniak in Wiska (7 Thlr ); 3) Tho⸗ 
mas in Laswitz (Fahne); 4) Kleiber aus euerſtein (6 Thlr); 5) Rhoda in 
Kursdorf (5 Thlr.); 6) Metner in P. Botſchen (5 Thlr.); 7) Zanke in 
Kandlau (6 Thlr. und ſilb. Med.); 8) Steinborn in Duſchnik (10 Thlr.) 
und 9) derſelbe für ein zweites Pferd (8 Thlr.). II. Für Rindviehr 1) 
Mummert in Kl Grädiß (10 Thlr.); 2) Heppner in Frauſtadt (5 Thlr.) 
—— — —EUU— . — 


— Wiſenſchafl, Aunſt und Literatur. 


* Die Buchführung nach einfacher und doppelter Methode. 

Praktiſche und leicht faßliche Anleitung zum Selbjtunterricht für Kaufleute 

und Gewerbetreibende, ein Beitrag zur Förderung weiblicher Erwerbsfähigkeit 
von Robert Schmidt, Kaufmann in Poſen. 

Die meiſten der vorhandenen Buchführungsmethoden behandeln, wie der 
Verfaſſer des vorliegenden Werkes ſehr richtig in der Vorrede bemerkt, dieſen 
Gegenſtand zu knapp und zu wenig populär, beſonders dadurch, daß ſie es 
an den für das Verſtändniß nothwendigen Erläuterungen fehlen laſſen. Und 
doch trat niemals das Bedurfniß nach einem faßlichen und gediegenen Lehr⸗ 
buch der kaufmänniſchen Buchführung im Waarengeſchäft ſo deutlich zu Tage, 
als heut nach Einführung des Allg. Deutſchen Handelsgeſetzbuches, 


und jedem derſelben die Pflicht auferlegt, „ordnungsmäßige Bücher“ zu 
führen. Dem gegenüber verdient es Beachtung, wenn der * erfaſſer, welcher 
als Kaufmann und Mitglied der Poſener Handelskammer wohl genaue 
Kenntniß davon haben muß, in der Vorrede erklärt: „Wie oft dieſe geſetz⸗ 
liche Vorſchrift, ſelbſt in umfangreichen Geſchäften, außer Acht gelaſſen wird, 
zeigen z. B. die Handelsbücher der meiſten Konkurſe, und es muß leider die 
traurige Thatſache konſtatirt werden, daß aus Maugel an kaufmänniſcher Vor⸗ 
bildung nur der kleinere Theil von Kaufleuten und Gewerbetreibenden eine 
Buchführung in feinen Geſchäften eingerichtet hat, welche die Bezeichnung 
„ordnungsmäßig kaufmänniſch und den geleglichen Beſtimmungen entſprechend“ 
verdient, — dagegen beſitzt der größere Theil nicht die Befähigung oder iſt 
durch die laufenden Geſchaͤfte nicht in der Lage, feinen Untergebenen (Lehr ⸗ 
lingen, Gehilfen und Kommis) eine angemeſſene Ausbildung nach dieſer Rich. 
tung hin zu gewähren.“ Eine beſondere Anerkennung verdient Schmidts 
Lehrbuch durch die Berückſichtigung der Frauen, welche fi dem kaufmänni⸗ 
Br Berufe widmen wollen. Der Verfaſſer unterſtützt hierdurch die humanen 
Beſtrebungen für Förderung der weiblichen Grwerbsthätigkeit, die gerade auf 
dem Gebiete des Waarengeſchäfts eine erſprießliche und lohnende ſein könnte, 
wenn fie gehörig ausgebeutet würde. Daß dies bisher nicht geſchehen, findet 
der Berfafler in verſchiedenen Uebelſtänden? einmal iſt eine wirkliche Lehrzeit 
nur da durchführbar, wo die Oberleitung des Geſchäfts ſich in weiblichen 
Händen befindet, wie z. B. ſehr häufig in Frankreich und im Rheinlande, 
ſodann können nur Wohlhabende die Handelsſchulen für Frauen in Berlin 
und Leipzig — der immerhin bedeutenden Koſten wegen — frequentiren, und 
endlich fehlt es an anderen billigeren Gelegenheiten zur Ausbildung, wie z. B. 
die Fachſchulen für männliche Lehrlinge. Die Frauen find deshalb heut zu⸗ 
meiſt auf Selbſtunterricht angewieſen. Den hier gezeichneten Bedürfniſſen im 
Kaufmannsſtande kommt nun das vorliegende Werk helfend entgegen. Als 
Reſultat einer 25 jährigen rationellen Praxis kann daſſelbe nur Gediegenes 
bieten. In faßlicher Darſtellung behandelt der Verfaſſer die einzelnen Theile 
der Buchführung, ſo daß auch dem Laien das Ganze durchſichtig und klar erſcheint. 
Auch an Vollſtändigkelt läßt dieſe praktiſche Anleitung nichts zu wünſchen 
übrig, mancher Kaufmann dürfte ſogar für feine Praxis Manches als über- 
Ka g erkennen. So läßt ſich z. B. bei der einfachen Buchführung, welche der 
Verfaſſer im erſten Theile ſeines Werks behandelt, für Geſchäfte, wo es nicht 
Viel zu buchen giebt, vielleicht die Zahl der Haupt- und Nebenbücher ver- 
ringern, ohne den Nachtheilen zu verfallen, womit das Geſetz — wie der 
Verfaſſer durch die beigefügten Obertribunalsentſcheidungen klar legt — eine 
mangelhafte Buchführung bedroht. Was den zweiten Theil des Werkes bes 
trifft, worin die doppelte Buchführung behandelt wird, jo hat der Verfaſ⸗ 
ſer die Formen gewählt, welche ſich in e eigenen Geſchäft ſeit 25 Jah⸗ 
ren bewährt haben, indeſſen dürfte auch für andere Branchen eine weſentliche 
Aenderung in der Anlage der Hauptbücher nicht nöthig ſein. Dagegen 
muß als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden, daß die Einrichtung der Neben. 
bücher (S. 21,132) mit Ausnahme der unter d. und k. genannten ſich nach 
der Branche und nach den Erforderniſſen geftaltet, die der Kaufmann an den 


welches eine 
große Anzahl Gewerbtreibender und Handwerker als „Kaufleute“ anerkennt 


| 
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wird der Geſchäftsmann das gedrängte Verzeichniß der in der kaufmänn 


rohem Zucker (in Folge der ſchlechten 
Palmöl, Leinöl, Steinkohlen Petroleum, rohem Eiſen u. ſ. w.; abgenom⸗ 


Zweck ſeiner Bücher ſelbſt ſtellt. Aber auch für denjenigen, welcher an 
Formen wählen muß, wird es bkatreſpent fen, in Die ber Br kauf. 
männiſche Muſterwirthſchaft“ — denn eine ſolche bringt uns das vorliegende 
Werk zur Anſchauung — einen Blick zu werfen, der zu Vergleichen auffor⸗ 
dert und Belehrung für andere Geſchäfte bietet. Als willkommene . in 
2 77 3 1 
Welt eingebürgerten fremdſprachlichen Ausdrücke betrachten fo wie das Ger. 
5 von Maß, Gewicht und Münzfuß der wichtigſten Handelsſtaaten und die 
Aufnahme der mit dem Jahre 1870 reſp. 1872 in Kraft tretende neue Maß⸗ 
und Gewichtsordnung des Norddeutſchen Bundes. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
Berlin. Das Aelteſten⸗Kollegium der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, dem Bundeskanzler und dem Reichstage 
eine Denkſchrift zu überreichen, in welcher das Projekt der Be⸗ 
ſteuerung der Börſengeſchäfte einer ausführlichen Beleuch⸗ 
tung unterzogen wird. Auch verſchiedene Handelskammern haben 
gegen dieſe Steuer Proteſte erhoben, ähnlich wie die Grundbefiger 
gegen die Erhöhung der Branntweinſteuer. Die Breslauer Han⸗ 
3 behauptet: 

„Jede ſachkundige Erörterung führt zu dem Ergebniß, daß di 5 
lediglich die Aufgabe erfüllt, die gewonnenen Güter e ide 
Erſchwerung, die in Erfüllung diejer Aufgabe ihr aufgelegt würde, uglei 
ein Hemmniß der Produktion wäre. Sie führt ferner zu dem Ergebniß — 
der kaufmänniſche Erwerb, wie jeder andere, von angeſtrengter Thätigkeit ab» 
bängig und Wechſelfällen ausgeſetzt iſt, daß vereinzelten Fällen eines erheb⸗ 
lichen Gewinns andere Fälle großer Verluſte gegenüberſtehen, und daß dieſer 
Erwerb, ſoweit er ſteuerfähig iſt, von der beſtehenden Steuer, namentlich der 
Einkom men⸗ und Gewerbeſteuer, hinlänglich getroffen wird. 

Auch die „Times“ polemiſirt gegen die neuen Steuer⸗ 
8 beſonders gegen die Beſteuerung aller auswärtigen 
Werthpapiere im Auslande. Sie jagt: 

Wenn dieſe Geſetze ſanktionirt werden, jo werden fremde Anleihen künfti 
außer dem Bereich preußiſcher Stempel gemacht werden men Es hol 
nämlich eine Steuer von 1 pCt. auf alle im Norddeutſchen Bunde zirkuli⸗ 
rende Effekten gelegt werden. Dies it eine Nachahmung des franzöͤſiſchen 
Geſetzes, allein Paris hat keinen Konkurrenten, während Frankfurt use 
um | PCt. 147 5 Preiſe haben kann als München, Wien und Amſterdam. 
Das Geſetz könnte nur durch ein Spionenheer in Kraft geſetzt werden und 
würde ohne eine ſolche Hilfe wenig einbringen. Der ganze Plan iſt extra⸗ 
vagant und unheilvoll und ein neuer Beweis, bis zu welchem Grade jeder 
Handelsprofit nur beſtimmt ſcheint, durch Rüſtungen aufgezehrt zu werden. 
Ein Heilmittel wird erſt dann kommen, wenn der Kredit Preußens darunter 
leidet, denn preußiſche Obligationen können unmöglich ihren hohen Stand ber 
aupten, wenn es klar wird daß die Regierung alle Mittel erſchöpft hat und 
ſich Geld mittelſt neuer und unverſtändiger Steuern machen muß 
...** Meber die Waarenernfuhr des Zoll vereins 
im verfloſſenen Jahre giebt Dr. G. Hirth ſchon jeßt eine für 
das nächſte Heft ſeiner „Annalen“ beſtimmte Ueberſicht, der wir 
folgende intereſſante Einzelheiten entnehmen: 

An roher Baumwolle wurden 2,318,855 Zentner im Werthe von 
faft 60 Mill. Thaler importirt — hinſichtlich der Quantität mehr, als über⸗ 
haupt bisher in einem Jahre 805 fin worden iſt, hinſichtlich des Werthes 
ine weniger als im Jahre 1867. Auch der Import von roher Wolle iſt 
im Jahre 1868 zu einer vorher nie erreichten Höhe geſtiegen (913,000 Itr.). 
Der vermehrten Einfuhr von Rohſtoffen zur Sertilinpuftele (auch an Flachs 
wurden 1 Mill. Ztr., alſo bedeutend nieht als in den Vorjahren importirt) 
ſteht eine Vermehrung roher, bez. einfacher baumwollener, wollener und lei» 
nener Garne zur Seite. An Roggen und Weizen hat der Zollverein 
im ae 1868 zuſammen für 18 Mill. Thlr. weniger, an Gerſte dagegen 
für 7 Mill. Thlr. mehr im Auslande bezogen, als 1867. Zugenommen 
in Betreff der Quantitäten hat der Import von Reis, rohem Ka 
übenernte), Mehl, Salz, 


men hat die Einfuhr von Oelſämereien, Syrup, Branntwein, rohem Tabak 
758,285 Ztr. 275 982,702 Ztr. in 1867), Talg, Baumöl, Rüböl ıc. Die 
Einfuhr von Wein iſt ſich ziemlich gleich geblieben trotz der erfolgten Zoll ⸗ 
ermäßigung. Am meiſten hat ſich die Zollherabſetzung bei dem Import von 
Hammeln geltend gemacht: in den Monaten, wo jedes dieſer nützlichen 

hiere, wenn es auf zollvereinten deutſchen Boden übergeführt wurde, noch 
15 Sgr. zu erlegen hatte, wollten ſich ihrer dazu nur 4670 entſchließen — 
ſeitdem das Entree aber nur 5 Sgr. & Hammel koſtet, haben monatlich 
11,700 Stück unſere Jollpforten überſchritten. Hierzu kamen 485,000 ger 
mäſtete Schweine, 55,000 Kühe und 38,000 Ochſen. 

Von Seiten einer Eiſenbahn⸗Direttion war der Handels 
Miniſter veranlaßt worden, ein techniſches Gutachten darüber einzuholen, ob 
der Transport von Petroleum-Aether oder Naphta auf zen 
Bedenken unterliege, weil gegen die Zulaſſung nach angeblich f verſtändigen 
Aeußerungen der mſtand ſprechen ſollte, daß der Petroleum-Aether ſchon bei 
30 Grad Wärme zum Sieden und zur Entzündung gelange. Die königliche 
techniſche Deputation für Gewerbe hat nun ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß Erdöl-Aether zwar flüchtig und daß deſſen Dampf durch brennende Korper 
leicht entzündlich tft, falſch aber ſei es, daß diefer Dampf fich er bei 30 

rad oder gar einer noch niedrigeren Temperatur entzünde. Es ſei daher 
die Befürchtung einer Entzündung durch die Sommerwärme ganz unb 
gründet und deshalb die bedingungsweiſe Zulaſſung zum Transport a 
Eiſenbahnen unbedenklich. Dieſes Gutachten iſt dann von Seiten des Handels 
Miniſters den Eiſenbahn⸗Direktionen und königl. Eiſenbahn ⸗Kommiſſariaten 
mitgetheilt worden. (Poſt.) 

** Königsberg, 8. Mal. Das Vorſteheramt der hieſigen auf 
mannſchaft beſchloß in einer außerordentlichen Sizung vom 3. d., auf das 
Geſuch des Vorſteheramtes zu Elbing, um Unterftügung des Projekts der 
Linie Mlawa- Warſchau nach Güldenboden, ein Schreiben an die 
15 55 Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Elbing zu richten, in welchem es 

ch über ſeine Stellung zu den ſchwebenden Fragen in a Sinne 
erklärte, Be Verkehrs. und Handelsintereſſen bei dem Unſchluſſe der 
oſtpreußiſchen Sudbahn an die Warſchau Petersburger und die Warſchau⸗ 
Terespoler Bahn für Königsberg, für Oftpreußen und nicht minder für die 
weſtlichen ruſſiſchen Gouvernements in Frage kommen, die dadurch die nächte 
und bequemfte Verbindung mit dem Meere erhalten, bedürfe keiner wel 
teren Auseinanderſezung Die Sache habe aber für die 3 Preußen 
noch eine andere wichtige Bedeutung. Die oſtpreußiſche Südbahn ſei daß 
erſte und bisher einzige bereits gealifiete Unternehmen, in welchem ein g 
Kapital ohne ſtaatliche Garantie, ja ohne weſenkliche ſtaatliche Unterſtützung 
überhaupt in unſerer Provinz angelegt fet, während die Linle Warſchau⸗ 
Mlawa Danzig bis jetzt nur noch reines Profekt ware. Jenes Kapital 
nugbar und fruchtbar machen, wie es durch die Verlängerung der oſtpreu 
ßiſchen Südbahn unfehlbar werden würde, Heiße unferer Provinz überhaubt 
den Privat- Aktienmarkt erobern, welcher ſich bisher, auf den Ausfall der 
ecſten Probe wartend, mißtrauiſch von ihr fern halte. Das Vorfieperamt 
erklärte daher, daß es zwar die Stellung, welche es von vorn herein 10 
der Frage der direkten Eiſenbahn von Warſchau nach Danzig reſp. Gulden, 
boden eingenommen habe, vollſtändig * nd daß es aber für Könige, 
berg und deſſen Kaufmannſchaft, ja in gewiſſer Beziehung für unfere gange 
Provinz die Fortführung der oſtpreußiſchen Südbahn nach Balg, 
ſtock und Breſt-Litewsk ungleich ee halte und deshalb vorerſt sus 


ſchließlich hierfür zu wirken habe. ( . 8.) 
St. Gallen, 10. Mai. (el) Seit Sonnabend Nacht 


iſt der Rhein im Fallen. Die Gefahr darf als beſeitigt ange“ 


ſehen werden. a 
Newyork, 10. Mai. (Kabeltel.) Die Pazifie⸗Eiſenbahn 
iſt geſtern vollendet worden. 


Bermiſchtes. b 
„Köln, 10. Mal. Geſtern Abend um 10 Uhr röthete vom Thürm 
chen her ein gewaltiger Feuerſchein den Himmel dergeſtalk, daß die dach, 
Nord. und Nordoſtſeite des Domes wie beleuchtet erſchten. Das e Mu. 
freundliche Aktien-Theater an der Flora, in welchem gegen 9 Uhr die 5 
führung der „lustigen Vagabunden“ bei vollem Haufe Ir r 
war, ftand in Flammen und lag nach zwei Stunden volltändig in ar 
und Aſche. Unwillkürlich drängt ſich der Gedanke auf, daß verrüchte, 


(dertſezung in der Beilage.) 


* 


109. Donnerſtag, 


biennerifche Pänke, und zwar ſolche, die auch mit dem Brande des Stadt- 


Thegters in irgend welcher Beziehung ſtanden, dag angel Das 
A an ch zu 40 und Ae OR an breit derſhede Stellen 
zum Ausbruch gekommen. Gleich zu Anfang des Brandes wurde von den 
an Ort und Stelle geellten Perſonen im Kaſſenlokale des Theaters das ſich, 
von letzterem n am Eingange im Garten befand, ein Mann ent- 
deckt, der auf die Frage, was er da mache, durch ein nach der anderen 
Seite gehendes Fenſter entſprang, aber erkannt worden iſt. Das ganz in 
Holz erbaute Theater gab dem Feuer reichliche Nahrung und die Flammen 
ſchlugen furchtbar ſchön und hoch in die Luft, befonders die Flamme aus 
Im Hauptrohr der Gasleitung, deren Höhe auf 150 Fuß geſchätzt worden 
ft, Von dem bedauerlichen ni nd auch Mitglieder des Orcheſters 
mehr oder weniger empfindlich bekroffen worden, indem ein Theil ihrer In- 
ſtrumente mit verbrannt iſt. (Köln. Ztg.) 
In Wien iſt am 4. d. der Freiherr Johann v. Sina beim Früh⸗ 
ſtück vom Schlage getroffen worden und kurz darauf verſchieden. Er war 
nach dem Tode ſeines Stiefbruders, des „alten“ (Georg) Sina, der Chef des 
großen Bankhauſes C. G. Sina, bis vor einigen Jahren ein ſchweres epilep⸗ 
tiſches Leiden, welches mitunter ſelbſt feinen Geiſt umnachtete, ihn zwang, 
ſich von den Geſchäften zurückzuziehen. 
2 ag. Die Linie des Grafen a e Gegners 


Haag 
d s im dreißigjä Krieg, iſt nun den Tod des . 
12 barg Wöauf rds , A Hohen si a 85 
Poſen, den 30, April 1800. 
Bekanntmachun 


Die Grasnutzung auf dem 29 Morgen 


ger Verjährung unverweilt 
zu nehmen. 


175 Rüthen enthaltenden Theile der ſoge.] C. aufgeführten Rentenbriefe, deren Ver⸗ 
jährung am Schluſſe des verfloſſenen[vom 1. Oktober 1865. 
hres eingetreten iſt, hierdurch öffent⸗ 


nannten Weidenpflanzung zwiſchen dem rechten 
Wartheufer und den Feldmarken Starolenka 
und Czapury, im Kreiſe Poſen, ſoll pat⸗ 
zellenweiſe oder auch im Ganzen im Wege der 
öffentlichen Lizitation für das Jahr 1869 ver⸗ 
pachtet werden. 

Es ſteht hierzu Termin 


auf den 20. Mai d. J., 
Vormittags 10 uhr, 

auf Ort und Stelle vor dem Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Reimann an, wozu Pachtluſtige mi 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen im Termin bekannt gemacht wer ⸗ 

en ſollen, vorher aber auch in ünſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden können. 


Königliche Regierung. 


2 


lich bekannt gemacht. 
Ver 


Lit. A. zu 1000 Thlr. 


Abtheilung für direkte Steuern, 9912838 38535645 

Vomaluln een. 
Bitter 119029044620 5651 
1859'29661491215734 


Lieferung von Pflaſterſteinen. 
Für den Bau des neuen. Artillerie» Zeuge 
hauses hierſelbſt ſoll die Lieferung von 


12 Schachtrih. behauener Pflaſterſeine 2451 


| „runder 2794 332555406774 80029102 - —f Provinzial: euer Sozietätd- 
auf dem Wege d lichen Submi . ſeoktf 
UVV 
0 am 2 + d. Mts., Lit. B. zu 500 Thlr. 13 Stück. Amtsblatt zur öffentlien Kenninig gebrachten. TCC 
Morgens 11 uhr, 278 557 98411312438 Rechnungs ⸗Abſchluſſe der Provinzial-Feuer⸗ Bekanntmachung. 
im Bau. Büreau des obengenannten Zeughaus] 346 563 10381524 Sozietät für das Jahr 1868 ift bereits darauf Die von den Intereffenten einzuzahlenden 
Bedingungen zer Hehnmahme ber Siferanal 494 9401107611694 r fandbrieis » Binfen yro Ios|ontahn, au 


Bedingungen zur Uebernahme der Lieferung 
Tonnen täglich an genannter Stelle eingeſehen 
reſp. gegen Erſtattung der Kopial⸗Koſten ‚ber 
zogen en 
Unternehmer wollen ihre Offerten v el 
bis zu obigem Le BR die Abrede ö 
an f Baumeiſters Weyer bierſelbſt gelan 
gen laſſen. 
Poſen, den 1. Mai 1869. 


15512202889 4701 
210 1357 29554711 
708 5469795015 
389 (135832155220 


Ebenſo werden die im Verzeichniſſeſvom 1. April 1865. Lit. C. à 100 Thlr. 


Poſen, am 12. Mai 1869. 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Prov. Poſen. 


erzeichniß 
der am 12. Mai 1869 ausgelooſten 
und am 1. Oktober 1869 fälligen 
Poſener Rentenbriefe. 


Fr. | I. | Pr. | Ir. | Ir. | Kr. 


1920/3044.495415906 7949| 8742 
2047 308453646477 7955 8747 
b 546067667992 9098 


Lit. C. zu 100 Thlr. 46. Stück. 

614217883 

16323 8142 gedachten Fond zur Herſtellung des Gleichge⸗ 
9 


714 15560331605231 
845 1657136315477 
109922224246 5887 
116202741 44866103 


Königl. Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 


Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz 
Poſen. 


139, 880 2055 


Lit. D. zu 25 Thlr. 32 Stück. 
359815001 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Jahren, erloſchen. Er war Kammerherr des Königs von Holland, Mitglied 
des Brabanter Ritterordens und der letzte direkte Nachkomme von Eduard 
v. Tſerelaes Tilly, dem Befreier Brüſſels im Jahre 1356, und deſſen oben | 
erwähnten Nachkommen, welcher Generaliſſimus der katholiſchen Liga im 
17. Jahrhundert war. (Köln. Ztg.) 

* Die in Newyork erſcheinenden „Belletriſtiſchen Blätter“ ſchreiben: 
„Der Schwindel des Boſtoner Muſikfeſtes wird wirklich zu Stande 
kommen. Was als Spekulation eines Phantaſten galt, iſt von der ehrbar⸗ 
ſten aller Städte genehmigt worden, und ſchon find die Vorbereitungen in 
vollem Gange. Amerikaniſche Nationallieder ſollen theils von 20,000 Schul⸗ 
kindern gekreiſcht, theils als Symphonie verarbeitet und unter Akkompage⸗ 
ment von Glockengeläute und Kanonendonner, auf elektriſchem Wege dirigirt, 
ausgeführt werden. Hundert Schmiede werden exercirt, um bei der Rieſen⸗ 
exekution des Amboßchors aus dem Troubadour mitzuwirken. Man könnte 
es für einen ſchrecklichen Traum halten, aber es iſt ſchauerliche Wahrheit. 
Schon wird ein Amphitheater gebaut, welches 50,000 Perſonen faſſen ſoll.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner ın Poſen. 


Dr., Wilſons engliſche ug 
Bart⸗Erzeugungs⸗ Tinktur, 5 
bewährtes Mittel, binnen 6 Monaten ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah⸗ 
ren einen vollen, ſchönen Bart zu erzeugen; in Flacons a 10 Sgr. bei 
Herm. Moegelin in Poſen, Bergſtr. 9. 


Erſatz 


v. Bismarck. — Das 


— . —＋－à̃ᷣ̃ — 


lage bei Seb. Nes 


in Empfangſ vom 1. Oktober 1864. Lit. D. à 25 res 1868 gedeckt werden und es haben zu der im Obra⸗Meliorgtions⸗Bureau hier: 
in Enfang ee = rl 5 extraordinairen Rate mithin ohne Rückſicht aufffelbft a Unterne 
ſpätere Veränderungen und Ausſcheidungen luſtige hierdurch einläde. ; 


Thlr. Nr. 5257. 


Ni. 297 alle diejenigen Mitglieder der Sozietät beizu⸗ 
k. 8 


Thlr. Nr. 7144. 
vom 1. April 1866. Lit. A. à 1000 
Thlr. Nr. 794 desjenigen Betrages zu entrichten, welchen die 
vom 1. Oktober 1866. Lit. D. & 25 Mitglieder bis zum Schluffe des Jahres 1868 


ee e 5 üb t als berichtigtes Beitrags⸗Soll für 
— 832; Lit. E. à 10 Thlr. das Jahr 1868 — — gehabt haben. 


1 n Die Hebeftellen werden angewieſen, die Bei⸗ 

vom 1. April 1867. Lit. A. à 1000 trage hiernach von den Verpflichteten einzu- 

Eur Nr. 5831 6305; Lit. C. à 100 9900 A e in gewöhnlicher Weiſe 

hir. Nr. 908 1795 5277 7850; n * : 

Lit, D. à 25 Thlr. Nr. 801 137 4 Schließlich wird bemerkt, daß der Tarif 

2767. 25 17 Au — 15 nien, cle 
i ung derjenigen en, 

48 Stück. N * Verzeichniß * bieher dach Berhälinib gt einem längeten 

eder ausgelooſten und im Jahre 1858 Zeitraum vorgekommenen Brandſchäden nach 

1 3720 fülig gewefenen, bis zum Scluffe deren Bereämung nit due 

Jahres 1868 zur Zahlung aber nicht eiträge geleiſtet haben, zu angemeſſeneren 

l 2 Beit ätzen der Ausſchreibung außerordent⸗ 

79148733 'präſentirten und deshalb nach 8 44 des iger Beſtenge für die dog nad) wehr vor, 

ee ee vom 55 ier 1850] zubeugen und zugleich eine größere Ausglei⸗ 

verjährten Rentenbriefe: 


chung der ordentlichen Beiträge nach Berhält- 
Lit. E. à 10 Thlr. Nr. 175 446 728 niß der Riſikos herbeizuführen. 
959 960 3014. Po 


fen, den 29. April 1869. 


2 


die Einnahmen zur Deckung der Ausgaben 
nicht ausgereicht haben und deshalb der Be⸗ 


trag von 185,511 Thlr. 21 Gar. 5 Pf dem age, Ausgenommen, in ber Provinzial. Laue 


ſchaftskaſſe Vormittags von 8 bis 12 
Uhr abgenommen werden. Die Zahlung ge 
ſchieht nach 8 236 der Kredit⸗ Ordnung in 
Kurant oder in Kupons, welche in demſelben 
Termine fällig werden. 

Die Zinsauszahlung an die Inereffenten. be 
ginnt mit dem 2. Juli und dauert bis 


wichtes zugeführt werden muß. 0 

Dieſe ungünſtige Lage des Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Bonds iſt dadurch herbeigeführt worden, daß 
im Jahre 1868 die Anzahl der Brände die 
ungewöhnlich große Ziffer von 875 erreicht 


6399 8220 
7220 8424 
7278 8531 


7508 8556 |bat, für welche der Betrag von 565,523 Thlr. 16. li d. J. Nach dem Schluffe 
7492 Sgr ale Entfhädigung hat fefgejegt wer. des Sins 5 ii am 16. Jul; 5 

3 nie, während an Beiträgen nurſwie bei — Agenten am 16. Auguſt c. 
7822 305,902 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. zu vereinnah. wird unfere Kaffe den ſich meldenden Inter 


men waren. Schon dieſe beiden Zahlen er⸗ 
geben ein Defizit von 159,620 Thlr. 8 Sgr. 
9. Pf., welches ſich jedoch, da hier auch noch 


eſſenten die Valuta für die Pfandbrief⸗Kupons 


6207 in der Zeit vom 20. Auguſt bis zum 


In der heute öffentlich bewirkten Aus-] 246 88122655 389953276211 — übrigen auf der Sozietäts⸗Kaſſe laſtenden e e eee rk gend 
loofung der zum 1. Oktober 1869 5 1423 27214045 5719 erpflichtungen und die Kursdiffereng der im 20. jeden Monats in den Stunden von 
zu tilgenden Rentenbriefe der Provi 27 17990 ei 5883 — 6 n Eh de EN 9 bis 12 uhr Vormittags auszahlen, 
Poſen, find die in dem nachſtehenden 5201729285120 Summe von 185,511 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. n Rey are a 
Verzeichniſſe a. au geführten Litte und 576191 93125 47416054 a f nächſtfolgenden Wochentage . : Die 
Nummern gezogen worden, weiche den 818 201313220]479516205| Im Dergleie mit, den Borjahren if der Kupons⸗ Praſentanten find gehalten, eine von 


Beſitzern unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 
ſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 
2. März 1850, 8 41 und ff. „zum 1. 
Oktober 1869 mit der Aufforde⸗ 
rung gekündigt worden, den Kapital⸗ 
betrag gegen Na und Rückgabe 
der Drentenbtiefe in kursfähigem Zu⸗ 
ſtande, mit den dazu gehörigen, nicht 


Anmerkung. S 
Rentenbriefe Lit. 


reſp. gekündigt. 


Nr. 7 bis 16 und Talons, von dem 
gedachten Kündigungstage an, auf un⸗ 
ſerer Kaſſe in 5 zu nehmen. 
Die gekündigten Nentenbriefe können 
unſerer Kaffe auch mit der Poſt, aber Nr. 4 93 445. 
frankirt und unter Beifügung einer nachſvom 1 Oktober 1859. Li 
folgendem Formulare: 
Thlr. 
„buchſtäblich .... Thaler Valuta für d. 
„zum 1... 18. gekündigten Poſener 


länger als den letzten 2 


Nr. 741 742. 


„Thlr. habe ich aus der Königl. Ren⸗ 
„tenbank⸗Kaſſe in Poſen baar gezahlt 
„er 1 

(Ort, Datum und Unterſchrift) 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet und 
die Ueberſendung der Valuta kann auf 
gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr 
und Koſten des Empfängers, beantragt 
werden. . fa 

Zugleich werden die bereits früher 

ausgelooften, aber ſeit länger als den 
letzten 2 Jahren noch rückſtändigen, in 
dem nachfolgenden Verzeichniſſe B. auf⸗ 
A Rentenbriefe der Provinz Po⸗ 
en hierdurch wiederholt aufgerufen und 


Nr. 3292. 
Thlr. Nr. 265 3015. 


Thlr. Nr. 1662 5709 
6720 6833. 


3074 3236 3405 5241 


Nr. 1661 2646 5487 
6831. 


5 en Beſitzer une de eg 1. Ai 255 Lit en Str. 
N \ e zur Vermei⸗] Nr. 1558; Lit. E. à r. Nr. 
a we et und 15 1404 2681 5242 6589 6655 6834. 


Lit. E. zu 10 Thlr. 2 Stück. 
Nr. 7279 und 7280. 
ämmtliche 
E. De 
bis 7280 inkl. find verlooſt 


b. Verzeichniß f 
mehr zahlbaren Zinskupons Ser, III. [der bereits früher ausgelooſten, aber feit 


rückständigen Poſener Rentenbriefe und durch Blugfeuer beſonders günftig, und nich 
zwar, aus den Fälligkeits⸗Terminen: 
vom 1. April 1859. Lit. E. à 10 Thlr. 


Thlr. Nr. 1684; Lit. E. à 10 Thlr. 
vom 1. April 1860. Lit. E. à 
1 Nr. 50 1362 2331 3700 5708. 
„Rentenbrief. , Lit.. NO. ., über. . Jvom 1. April 1861. Lit. E. à 10 Thlr. 
vom 1. Oktober 1861. Lit. E. à 10 von den Verſicherten 101,475 Thlr. 22 Sgr. 
vom 1. April 1862. Lit. E. à 10 Thlr. 


Nr. 1716 3012 4262 6832. 
vom 1. Oktober 1862. Lit. E. 


vom 1. April 1863. Lit. D. à 25 Thlr. 
Nr. 272; Lit. E. & 10 Thlr. 


vom 1. Oktober 1863. Lit. C. à 100 aufgefordert, dieſe außerordentliche Rate zu⸗ 
Thlr. Nr. 2195; Lit. I. à 10 Thlr. Bentlichen Halbjahrs⸗Rate für das Jahr 1869 


Jahrgang 1868 für die Sozietät der ungün⸗ 
ſtigſte von allen Jahrgängen ſeit dem Beſtehen 
der Sozietät geweſen, ſowohl was die Anzahl 
der Brände, als die Höhe der feſtgeſetzten Ent⸗ 
ſchaͤdigungen anbetrifft, welche Erſcheinung 
übrigens bei der Beuer-Gozietät der Provinz 
Poſen nicht vereinzelt daſteht, denn in ganz 
Mittel-Europa haben ſowohl die öffentlichen 
Sozietäten, als die meiſten Privat ⸗Verſiche⸗ 
aungsgefeiljhaften gleich ungünſtige Reſultate 
aufzuweiſen. Die außerordentliche Hitze im 
Sommer 1868 war der Entſtehung der Brände 
nochſund namentlich deren ſchnellen Weiterverbreitung 


— vollzogene Nachweiſung beizufügen, mit 
enennung des Guts, der Nummer des Be, 
trages und des Zahlungstermins der Kupons, 
und zwar nicht blos in dem erwähnten Ter⸗ 
mine, aber auch nach demſelben einzureichen, 
widrigenfalls die Kupons auf ihre Gefahr 
und Koſten zurückgegeben reſp. remittirt werden. 
Die Präſentanten der Talons empfangen 
die neuen Kuponsbogen gegen eine von ihnen 
vollzogene Nachweiſung, welche die Nummer, 
das Gut und den Betrag enthalten muß, 
vom 18. Juli bis zum 18. Oktober 
d. J. exclüſive in der Kaſſe, ſpäter müſſen 
fie ihre Anträge bei der Direktion formiren. 
Hierbei wird bemerkt, daß die Provinztkal⸗ 
Landſchafts⸗Kaſſe während der Dauer des 
Sinfen-Einzahlungs- und Auszahlungstermins 
Gelder in den Nachmittagsſtunden nicht an⸗ 
nimmt. 5 
Wer daher die Pfandbriefszinſen bis zum 
30. Juni c. 12 Uhr Mittags, nicht 
einzahlt, ſowie weſſen Gelder von der Poſt 
bis zu dieſem Tage nicht eingehen, iſt zur 
Entrichtung der reglementsmäßigen Verzugs⸗ 
zinſen verpflichtet. 
Schließlich wird bemerkt, daß diejenigen, 
welche die Zahlung bis auf die letzten Tage 
verſchieben, leicht in die Lage kommen können, 


Jahren 


minder find durch die vielen im Jahre 1868 
ſtattgehabten Gewitter zahlreſche Brände ver⸗ 
urſacht worden. N 
Die unterzeichnete Direktion hat nun im 
Vereine mit der vom Provinziallandtage ge⸗ 
wählten Kommiſſton für die Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Geſchäfte den Beſchluß gefaßt, den fehlenden 
Betrag von 185,511 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. 
10 Thlr. nicht zur vollen Höhe mittelft einer extraordi⸗ 
nairen Rate auf die Verſicherten auszuſchrei⸗ 
ben, ſondern eine Erleichterung dadurch ein 
treten zu laſſen, daß aus dem Reſervefond 
84,035 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. entnommen und 


t. C. à 100 


1 Pf. nachträglich erhoben werden, welcher 
letztere Betrag genau ein Viertel der im 
Jahre 1868 von amtlichen Verſicherten aufs 
: es geweſenen, und auf 405,902 Thlr. 
a 1028 Sgr. 3 Pf. feſtgeſtellten Soll⸗Einnahme 
5858 5911 lan ordentlichen Beiträgen ausmacht. 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes wird nun. 
mehr 11 7 eine außerordentliche vierteljähr⸗ 
liche Beitragsrate in der vorbezeichneten Höhe 
r. von 101,475 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. ausgeſchrie⸗ 
5894 684 1.]ben, und werden die Mitglieder der Sozietät 


ſchäfte wegen lange warten zu müſſen, was 
durch frühere Zahlung der Zinſen, namentlich 
in ſortirtem Gelde oder in größeren Kaſſen⸗ 
Anweiſungen, vermieden werden kann. 
Poſen, den 7. Mat 1869. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Koſten, den 7. Mal 1869. 


Bekanntmachung, 
Behufs Bewäſſerung der Wieſen des Pri. 
menter Obra⸗Bruchs iſt die Erbauung 1 
Stauſchleuſe, 4 Auslaßſchleuſen und 1 Ab⸗ 
ſperrſchleuſe erforderlich und ſteht zur Ver⸗ 
gebung der Arbeiten an den Mindeftfordern- 
den ein Termin 


auf den 26. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


leich mit der am 1. Juli d. J. fälligen or⸗ 


6570 6624 [an die mit der Einziehung der Feuer Sozietäts⸗ 
A Beiträge beauftragten Hebeftellen einzuzahlen. 

Da das Defizit im Jahre 1868 entſtanden 
iſt, fo. muß daſſelbe auch mit Rückſicht darauf, 
daß die Provinzial⸗Jeuer⸗Sozietät auf Gegen- 
ſeitigkeit beruht, von der Geſellſchaft des Jah 


Die aromatiſchen N e e 
und zu Toilette⸗Zwecken, von Johann Hof 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. — 
k. General und Gouverneur, Frhr. v. Gablenz in 
liche Ueberzeugung von der Heilwirkung Hoff ſcher Makzpihrik 
ſonderheit der Malz - Kräufer- Seifen. 
ben, für das Heil der Menfthen 
heben, als ſich eine ws Erfüllung daran Eripft, 7 — 
Ueberzeugung: Seine Excellenz der 90 
kann, und iſt daher zur Verfeinerun 
ſeife, zur Stärkung der Muskeln, 
Bäderſeife angelegentlichſt zu empfehlen. 
Verkaufsſtellen in Pof 


gyebauer, DEREN, 2 je een — 
gemutn ; in Neutomysl Hr. Ernst Tepper ; A,Jae= 
ger, Konditor in Grätz; in Kurnik Hr. Fi N. Krause) 
in Schrimm Herr ZI. Cassriel; 8211248 121 


tragen, welche nach Lage der Drtsheberollen] Preisfäge, „Die, Zeichnüngen und 
Lit. E. à 101far die Feuer- Sozietäts⸗Beiträge des Jahres] gungen liegen im a aus und 
1868 zur Zahlung von ordentlichen Feuer ⸗Ikönnen während der 5 
Sozietäts- Beiträgen im Jahre 1868 verpflich.J oder auch Abſchriften gegen Erſtattung 
tet geweſen find und zwar iſt ein Viertel Kopialien eingefordert werden. 1 i 
Der königliche Komiſſarius für die 


mit Zuziehung der ftändifchen Kommiſſion vor 


anni d. J. werden vom 12. bis incl. i t auf dieſen Stationen 
0. Juni c. (täglich, die Sonn- und Feſt. ee Berlin auf. 


vor dem A 


richtszimmer Nr. 18, anbergumt, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 


in dem Kaſſenlokale des Andranges der Gef’ 


13. Mai 1869. 


Zur Konſervirung des Teints und 


zum 
7. ein 
der Malzbüder. 
en zu re 
Hoflieferant 
Seine Excellenz k. 
Wien; Perſön⸗ 
in- 
„Ihr erkanntes humanes Stre⸗ 
u wirken, iſt um ſo mehr Eger 
; ahnliche 


einiſter-Praſident Herr Graf 
find Gaärantieen, wie ſie Niemand bieten 
der Haut die Malz » Täiletten- 
nochen und Nerven die Malz⸗ 
General Depot und Haupt- Nieder 


rkt 91, Niederlage bei 2 
ongrowitz b T. - 


A 


an, zu welchem ich 8. 
Die Auszüge aus den A gen ohne 
115 ie Bedin- 


enſtſtunden einigeleben 


Obra⸗Meliorationen, 
Landrath Delsa, 


KETTE 


Ertra⸗Vergnugungs Zug 


nach Berlin. 


werden 


Abf. v. Königsrerg 4 U. 28 M. Morg. 
Danzig 6 „ 51 


3 Dirſchau 9 „ 1 „ 7 

5 Bromberg 12 „ 40 „ Mittags. 
7 Kreuz 4 „ 21 „ Nachm. 
5 Küſtrin 7 „ Abends. 


Ank. in Berlin gegen 9 U. 20 M. Abends. 
Der Extrazug hält auf allen Stationen der 

! welchen die Eilzüge halten und 
Fe je⸗ 


Die hierbei zur Verausgabung kommenden 
Billets find zugleich für die Rücktour giltig 
und iſt der Preis derſelben auf die Hälfte der 
gewöhnlichen Tarifſätze ermäßigt, em für 
die Billets nur der Satz der einfachen Tour 
nach Berlin zur Erhebung komm. 

Die eig 2 . kann vom 15. 
Mai d. J. ab bis einſchließlich 5 
d. J. — mit alan er Babel 
mit jedem fahrplanmäßigen Zuge, welcher Ber- 
ſonen der betreffenden Wagenklaſſen befördert, 
geſchehen. 


Die Billets müſſen zur Rügfahrt 
der Billet⸗Expedition in Berlin zur 
Abſtempelung vorgelegt werden und 
ſind nur für den durch dieſe Abſtem⸗ 
pelung bezeichneten Zug giltig. 

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. 
Auch iſt eine Unterbrechung der Fahrt 
auf den Zwiſchenſtationen Behufs Fortſetzu 
derſelben auf Grund des Extrazugs⸗Billets mit 
einem der folgenden fahrplanmäßigen Züge 
weder auf der Hin⸗ noch auf der Räd- 
tour geſtattet. 

Bei dem Extrazuge werden Beſtellu 
Couvperts zur table d’höte auf Bahnhof Brom ⸗ 
pienkihuenden, Ege keen Biegen 

ienſtthuenden Schaffnern en Dirſchau 
und Warlubien zur 1 Beförderung 


en auf 


durch den Telegraphen entgegen genommen. 


Bromberg, den 20. April 1869, 
Königliche Direktion der Dftbahn; 


In dem Konkurſe aber das Vermögen des 


Kaufmanns Joſeph Elkeles zu Poſen iſt 
zum öffentlichen Verkaufe der 240 Thlr. 5 Sgr. 
5 Pfg. betragenden Au A. 
bietenden ein Termin 


enſtände an den Me 
auf den 22. Mai 1869, 


10 Uhr, 
Kommiſſr, im Ge- 


Poſen, den 2. Mai 1869. 
Königliches Kreisgericht J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Nn den 13. Mai c., 
Vormittags von 9 u. Nachmittags von 3 Uhr 
ab, ſowie Freitag den 14., Vormittags 
von 9 Uhr ab, Neueſtraße 2, im früheren 


[4 [4 * 

Zupansfifchen Laden, die zu der 
Konkursmaſſe gehöri — 8 als: 
ſeidene, wollene 76 Kleiderſtoſfe, Damaſt, 
Barege, Tarletan, Mäntel, Jacqnets, 
Beduinen, Weſtenzeuge wollene Tücher, 
franzöfiihe Shawls, Teppiche 1c, Frei⸗ 
tag um 1 Uhr verſchied. Repoſitorien ic. 
öffentlich meiſtbietend verfteigern. x 8 

Anh, , 

königlicher Auktions⸗Kommiſſar. 


6 


Wir Endesunterzeichnete zeigen hiermit dem hiesigen. wie auswärtigen Publikum ergebenst an, dass wir 
unsere Geschäfte an den Sonntagen vom 15. Mai bis I. September c. von 2 Uhr Nachmittags an schliessen werden. 


Gebr. Andersch. 
Jacob Appel. 
Isidor Appel. 
J. Affeltowiez. 


A. Cichowicz. 
Das Rittergut Kossowizna, 


gehörig, circa 275 Morgen 


öffentlicher Lizitation meiſtbietend 
verkauft werden, wozu 1 ö ö 
5 am 3. Juni cr., Torfſtich, hart an der Chauſſee, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gafthofe zum ſchwarzen Adler i 
Kulm anſteht. 


Die näheren Bedingungen werden im Ter ⸗ zent; 2 
mine gelb bekannt — werden, doch ſind ſichtige reellen Käufern unter 


ſolche auch vorher zu jeder Zeit bei dem Kauf. ſtigen Zahlungsbedingungen abzu⸗ 


mann David Lazarus in Kulm einzufegen. treten. 


Ein, in Sberſitzko, Kreis Samter, unmit⸗ 15 
telbar an der jetzt im Bau begriffenen Chauſſee beten per Adreſſe 
und Warthebrücke, beleg. maffiv. Haus, in 
welchem ſeit 15 Jahren ein Eifen- und Kurz. 
waaren⸗Geſchäft geführt wird, nebſt dazu ge⸗ 
hörigen großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 


jedem andern Geſchäft. Näh. Beding. ſind zu 
erfahren bei der Mühlenbefigerin Wwe. II. 
Stahb in Poſen, St. Martins⸗Mühle 8 
(Bahnhofsſtraße). x l 
Ein in der frequenteſten Straße belegenes ; e 
dag e ift — und nimmt Aufträge entgegen 
halber bald zu verkaufen. Zu erfragen poste 
rest. L. H. V. 240 


von Gütern 


Das von mir in der Subhaſta⸗ 
gulmer Kreifes in Weſtpreußen, nebſt Zu' tion erſtandene Gut Sekowo, frü⸗ 
fel zuſammen 616 Morgen Magdeburger, her dem Herrn Au guſt Pra etel 
oll in 


Termin züglicher Acker inkluſive Wieſen und und Inventar, iſt billigft unter leichten 


ajeirca 2 Meilen von Samter, 1½ 
Meile von Pinne gelegen, beab— 


- Anfragen von Selbſtkäufern er- 
Louis Goldschmidt, 

Landsberg a. d. Warthe. 
fas dne fh bret gun Bapdof, wie zul DEN An⸗ und Verkauf 


und Herrſchaften in den Prov. Poſen, Pom 
mern und Preußen in jeder Größe bewirkt 


Robert Jacobi, 


Albert Classen. 
A. Kunkel jun. 


N. Leitgeber. 
Luzinski. 
Meine nahe Exin belegene 


Landwirthſchaft 


von 193 Morgen, guter Acker und 
vor⸗[Wieſenboden, mit vollſtändiger Saat 


T- 


% Bedingungen zu kaufen. 
Herrmann Stein 
‚in Erin. 


Vorwerks⸗Pacht. 

Unter ſehr günſtigen Bedingungen will der 
Pächter eines größeren Gutes in ruſſ. Polen 
(ſelbſt Preuße) ein Vorwerk afterverpachten. 
Das qu. Vorwerk iſt unweit der preußiſchen 
Grenze, dicht an der Warſchau⸗Wiener Bahn 
und ½ Meile von der Kreisſtadt gelegen. 
Die Uebernahme kann ſofort oder von Joh. e 
ab erfolgen und können nach Belieben mehr 
oder weniger Aecker und Wieſen übergeben 
werden. Fr. Anfragen unter AM. Z. nach 
Neu⸗Radomsk in Polen. 


gün⸗ 


Deere 
＋ 2 .. all- 
Epileptische Krämpfe ag 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6, — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt, 


zu 


— 2 — — . 


Meine Werkſtelle befindet ſich jezt Graben! 
Nr. 41. Beſtellungen in. und auswärts wer ⸗ 


den prompt effektuirt 
H. Florich, Jeilenhauermſtr. $ 


Sründliden Rlavier⸗ und Zither⸗un⸗ 
terricht wird Berlinerſtraße 13, Hinterhaus 
2. Etage, gegen billiges Honorar ertheilt. 


Den geehrten Herrſchaften em⸗ 
pfehle ich mich zur Ausführung von 
Feld⸗Drainagen und Wieſenberieſe⸗ 
lungs⸗Arbeiten nach den bewährte⸗ f 
ſten und billigſten Methoden. — 
Desgleichen kann ein junger Mann, 
der ſich im Drainiren und Feld⸗ 
meſſen ausbilden will, bei mir Un⸗ 
terkommen finden. 

Obornik, den 1. Mai 1869. 


Ludwig, 


Draintechniker und Geometer. 


100,000 Stück Mauerſteinef 


ab Ziegelei oder franko Bauſtelle, hat billig 
abzugeben . Miehle in Zabitowo, 


Eichen -Spiegelrinde 


Zur Saat 


L. Hun 


Abnahme nach der Schur. 


Das Neueſte in Mu 
Blouſen u. Alpacca-Blo 
fen, elegante Schärpen b 
der u. Garnituren empfe 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Max 
vorm. Z. Zadek & Co., 


5 Neueſtraße 5. 


ken und Längen, ſo wie trockene birkene 
Bohlen empfiehlt billigſt 
Wwe. B. Kantorei, 
Gr. Gerberſtraße 47, vis-à-vis dem 
Hotel zum Schwarzen Adler und 
Bernhardinerplatz 4. 


— —— —— 


Billigste Preise 


Robert Schmi 


(vorm. Anton Schmidt). 


General-Agent in Bromberg. 


romberg. meer 
Allgemeine deutſche Gewerbe- 
und Induſtrie-Ausſlellung 


N Hr. Königlichen Hoheit 

e . des Kronprinzen von Preußen. 
E Eröffnung am J. Juni 1869. 

empfehle ich blaue und gelbe Lupinen, Wicken, 


Rigaer Kronen-Leinfaat, Senf, Sommer-Rüb- 
fen, Dotter, Hirſe, ſowie ſämmtliche Feldſäme · 


reien friſch und keimfähig zu billigſten Preiſen. M 
j 1) Reit. AX Ne 


Dom. Szezytniki bei Gneſen be⸗ 
abſichtigt ca. 200 wollreiche, zur Zucht 
brauchbare Mutterſchafe zu verkaufen. 


Franz. Long - Chäles 
von 10—200 Thlr., 
Sammet-Paletots 
Frübjahrs - Mäntel, 
Seidene Paletots, 


Fertige Roben, 


2 berste unter Garantie gearbeitet; 80 
7 Regenmäntel, wie 18 
Aim agg, teadene Hefeme und Seidenstoffe, „Gartenmöbel 
eichene Kanthälget in verſchiedenen Stär⸗ Kleiderstoffe aller Art. io Bau Beach. e Meister 


Grösste Auswahl! 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Wittenberg (Achtung), 


unter dem Protektorate 


Weiße Gardinen 


billigſt bei 
ann, 
vorm. Z. Zadek & Co., 
5 Neueſtraße 5. 


Stahlwaaren, 
als: Tiſch⸗, Deſſert⸗ u. Tranchirmeſſer 
und Gabeln, Brod, Küchen⸗, Wiege, 
Hack⸗ u. Schlachtmeſſer, Damen-, Stick, 
u. Schneiderſcheeren, Taſchen, Garten⸗ 


und Federmeſſer, Brodſchneide⸗ 
Maſchinen neueſter Konſtruk⸗ 
tion, ſowie Naſirmeſſer (unter 
Garantie) u. chineſiſche Streich⸗ 


riemen empfiehlt billigſt 


l- 
u- 
n- 
hle 


Breslauerſtr. 3. 


Eisschränke 


zur Conservirung von Spei- 
Sen und Getränken, 

in den verschiedensten Grössen, jedem 
Haushalte angemessen und auf das 
Gediegenste, Zuverlässigste und Sau- 


und grösster, eleganter Auswahl em- 
pfiehlt zu reellsten Preisen die Fa- 
| brik von 


Julius Tiede, 


Berlin, F e 79, 
am Dönhofsplatz, 
Specielle Zeichnungen und Preis- 
Courante werden auf Wunsch jeder- 

zeit franco versandt. 


dt 


Dominium Retkowo | A. Janzen in Stettin, 


bei Schubin ie 3 
at 700 zur Zucht e Schafe zum Ver- 25 92 80, .p 
auf. Sie können ſofort oder nach der Schurfverſendet alte, gut gerich 


abgenommen werden. 


Alte Thüren und Fenſter verſch. Größen Floßnägel in allen Dimenſio⸗ 


in brauchb Zuſtande find bill. z. hab. Markt 91. J nen zu jedem nur annehmbaren Gebot. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen find zu haben 
in Poſen: . Mette, Waſſer⸗ 
ſtraße 8; Czempin: Geest. Grün; 
Kempen: . Schelenz; Kro⸗ 
toſchin: . Lewy; Grätz: A. 
Mietzei; Pleſchen: G. Vritee: 
Rawiez: J. V Pranke. 


tete 


Kirsten Wwe. 


August Klug, helmsplatz 5, bei 


W. F. Meyer & Co. 
P. Nowicki. 
Eduard Stiller. 
Joseph Wache. 


The Singer Manufacturing Co. in New-York, 
Inhaber der größten 
Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 


liefert per Tag 280 Stück, ſomit jährlich über 
100,000 Stück Nähmaſchinen 


für die verſchiedenſten Branchen und bat ſich troß 
dieſer enormen Produktion ſeit Einführung 


der neuen Familien⸗Nähmaſchine 
welche ſich vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerhaſ⸗ 
tigkeit, leichter Handhabung und ruhigen Gan⸗ 
ges, fo raſch die höchſte Gunſt des Publi⸗ 
tums errungen hat, wiederum veranlaßt geſehen, 

ihre Fabrik 1 vergrößern, um dem ftets unde 
Bedarf der Abnehmer zu entſprechen. 

Die neue 


geränschlose Tamilien-Mühmaschine, 
an welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebracht werden 
kann, eignet ſich befonders für den Hausgebrauch alle Arten Weißnäheref, Konfektions⸗ und 


D Damenſchneiderarbeit, Mügen, Schtrm- und Korſetfabrikation ıc. Sie iſt unſtreitig die 


praktiſchſte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vor⸗ 
züge, welche andere Fabrikate nur theilweiſe befigen. 

Bekanntlich liefert die er Mftg. Co. die beften, für die mannigfaltigſten Manu ⸗ 
fakturzwecke anwendbaren Nähma chinen, als: für Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Sattler-, Hut- 
macher, Sack. und Segelmader-Arbeit, ſowie für Wagenfabrikation, und ſpricht für die 
Güte dieſer Maſchinen hauptſächlich der maſſenhafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen, 
wie Preußen, Rußlaud, England, Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrendſten 
Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben ertheilt find, 

Gleichzeitig mache ich noch auf die erſt kürzlich von New⸗Rork eingetroffene 


Neue Schuhmacher ⸗Maſchine, 


welche den jetzt allſeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte diefelbe durch 
ihr feſtes, ſchoͤnes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Branche zu betrachten fein. 
Da die neue Familien- Nähmaſchine vielfach und mangelhaft 
N nachgeahmt, und unter der Bezeichnung Deutsche Singer Maschinen, zur 
J leichteren Täuſchung des Publikums mit einer ähnlichen Marke verſehen, 
als das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New-Nork, aus- 
geboten wird, wolle man genau auf das nebenftehende Fabrikzeichen und 
deſſen Umſchrift achten; ohne daſſelbe find die Maſchinen nicht echt. * 
ar „ au aſchinen werden unter volftändiger Garantie verkauft und der 
S Unterricht 2 ertheilt. 
— Thätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr 
günſtigen Bedingungen angeſtellt von der 


aupt⸗ Agentur in Poſen. 
99 1 Scholl ' 


Tättowir- und Schafmarkirzangen, 
Troik N li F er, * n . 
. 


C. * r eiss, Breslauerſtraße 2. 


Als ausgeyeichnet leiftungefäbig anerkannt ind die 
amerikaniſchen Nähmaſchinen 
den Grover & Baker 


in Boſton und Newyork. 
Geräuſchlos, mit größter Sauberkeit und Sicherheit ar⸗ 


2 beitend, find fie fur gewerbliche Zwecke, für Stoff: 
— — und Lederarbeiter, für Damenſchneiderei, Konfektion 
und Wäſchefabritation und für den Familien⸗Haushalt „ — — 
Unterricht gratis. Preiſe von 18 Thlr. an. 


Hanpt- Niederlage und allein echt zu haben: Voſen, Wil- 
Eugen Werner. 


Gicht. und Nheumalismus⸗ 
Leidenden 


mache, als beſonders wirkſam und heilend, auf den Lairitz wa 


Waldwoll⸗ (Kiefernadel.) Extrakt zur Selbſibereitung 
von Bädern aufmerkſam. Außerdem empfehle alle anderen 
Lairitz ſchen Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate, 


von Aerzten und Laien ſchon längſt vom beſten Erfolge gegen 
Gicht und Rheumatismus anerkannt. a feat 


Alleinige Haupt⸗Niederlage: 
Eugen Werner, 


Wilhelmsplatz 5, 
ferner: bei 49. Hirsten Wıre., 


. Plasterk in Grätz. 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Hoflieferanten Herrn ©. 
Bechstein in Berlin, von welchem ich den alleinigen Verkauf 
ſeiner Fabrikate für die Stadt und Provinz Poſen habe, ſind wiederum 
in neuer Sendung eingetroffen und empfehle ich ſolche mit dem Ber 
merken, daß ſich darunter ſchon Pianino's zu 180 Thlr. befinden. 


S. Jacob Mendelsohn. 


| 


7 


7 


eee . e , Me feip, enäli 


reichhaltig verſehenes 


Lager von Tapeten 
in deutſchem, franzöſiſchem und engliſchem Fabrikat, nebſt ſämmtlichen dazu gehörenden 
Dekorationen im modernſten Geſchmack : 
zu Fabrikpreiſen. 


empfiehlt ſein mit den neueſten Muſtern in vielſeitigſter Auswahl und jeder Qualität ſehr Hamburg 7 Braſil 
2 IS A) 


b. 
IN Direkte Pafjagier- Beförderung von 7 
= Hamburg nach Nah 
— ( 


ianiſche Dampf chifffahrts⸗ F 


mutter, die verwittwete Kupferſchmied 
Johanna Bitterlich, 
Kowalska, im Alter von 81 Jahren 


ia, Bio de Janeiro und Santo Die eigen Flat Donnerftag den 13., 


abpre anlaufend) Nachmittags 


hr, von Breiteſtraße 3 aus 


Nach Qualität zuſammengeſtellte Proben Kollektionen ſtehen für Auswärtige zu Dienſten. vermittelſt der neuen Schrauben ⸗Dampfſchiffe ſtatt; um ftille Me wei 8 
Wagen⸗ u. Möbellade antos, Oriterion und Fenham. — eee, 
9 N. 1 (Bahia und Rio im Bau begriffen.) Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Gartenmöbeln, Treppen — eig He ſchnell trocknend, Pike 
dern, Thoren aus Schmiedeeiſen, Bren- 
nereidarren und allen in dies Fach ſchla⸗ F. etersen, Maler, 
genden Arbeiten empfehle ich mich zu 
den möglichft billigen Preiſen, da ich mit 
den zur Anfertigung nöthigen Maſchinen 
verſehen bin. 

Zirke, den 10. Mai 1869. 

V. Assmus, Schloſſermeiſter. 


An die Herren Gutsbeſitzer. 
Zur Anale von eiſernen Fenſtern, ſowie den beliebten Fußboden⸗Glanzlack, 


Die Jiſcherei-Geſellſchaft Wefer 


zu Geeſtemünde 


verſendet täglich gegen Nachnahme friſche Nordſee⸗Fiſche, als: 


Steinbutte, Tarbutte, Seezungen, Schollen, Schell⸗ 


Expedition am 15. jeden Monats. 
Erſte Expedition am 15. Juni d. J. 


per Norddeutſches Dampfſchiff Santos. 
Halbdorfſtraße Nr. 33. Der Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrtsverträge hierfür abzuſchließen. 
. EHRT, (BER U: CTERT 8 Ferner bietet der Unterzeichnete durch feine regelmäßig nach verſchiedenen Häfen Bra⸗ 
Mediziniſche Mineralwäſſer f ſiliens abgehenden Segelſchiffe erſter Klaſſe Auswandernden eine gänſti 
kryſtallklare, haltbare, mouffirende Limonaden gelegenheit nach Rio Grande do Sul, St. Catharina, Porto Alegre u. 
und Weine, Selterſer u. Sodawaſſer empfiehlt e enen am 15. Juni, 15. Juli u. ſ. w. 
zu ſoliden Preſſen in friſcher Füllung die ähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage 


R. O. Lobedanz, 


obrigkeitlich konzeſſionirter Expedient. 
Große Reichenſtraße Nr. 36, Hamburg. 
Einen Lehrling mit nöthiger Schulbil⸗ 
— dung ſucht für ſeine Kolo 
e · 


> Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 9. und 10. Juni 1869. 
ginalloofe J. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. 
theilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder 
Poſt⸗Einzahlung zu 


beziehen durch 


J. G. Kämel, 
nn Hauptkollekteur in Frankfurt a M. 

Ein ruhiger Miether ſucht zum 1. Juli c. 
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör 

Offerten sub 4. M. 14 in d. Exped. 
dieſer Zeitung. 
Sandstraße 8, Part. I m. 3. ſofort zu verm 


ai, 15. 


Eine Parterre-Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche nebſt Zubehör im 
oberen Stadttheil iſt ſofort oder von Jo⸗ 
hanni c. ab zu verm. — Näheres bei Frau 
Kommiſſtonärin Messdtet, Berlinerſtr. 13. 
Ein großer Laden iſt vom J. Oktober zu 


Verlobungen. Frl. Emilie Berlin mit 
dem Architekt Hugo Groß, Frl. Elwine Löwen⸗ 
thal mit dem Kaufmann Nathan Frankenſtein 
und Frl. Malwine Arnim mit dem Hrn. Jo⸗ 
ſeph Goßmann in Berlin, Frl. Pauline Gum⸗ 
pert in Breslau mit dem Kaufmann Ad. Hoff⸗ 
mann in Berlin, Frl. Marie Sorge mit dem 
Baumeiſter Paul Köhler in Frankfurt a. O. 

Verbindungen. Buchhändler Karl Rohr⸗ 
lack mit Frl. Mathilde Hopp in Berlin, Apo⸗ 
theker Paul Julius in Berlin mit Frl. Eliſa⸗ 
beth Schülein in Erfurt, Kapitän ⸗Lieutenant 
v. Noſtitz mit Frl. Gertrud v. Gersdorff in 
Görlitz, Major v. Hanneken mit Frl. Marie 
v. Crayen in Mainz, Dr. med. Paul Alt in 
Charlottenburg mit Frl. Clara Müller in Ber⸗ 
lin, Oberſt⸗ Lieutenant v. Brauchitſch mit Frl. 

Marie v. Oertzen in Ludwigsluſt. 


e Pafjage- 


w. u. ſ. w. 


! 


nialwaarenhandlung 
D. dempner 
in Grätz. . 


Ein Schneidergeſelle, 
dem es daran liegt bei gutem Lohn das ganze 
Jahr hindurch, beſchäftigt zu ſein, kann ſofort 


eintreten beim Schneidermeiſter H. run, 
in Neuſtadt b. P. Umgang mit Maſchine 


wird getwunſcht. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 2 — 2 Trep- 
pen links — wird eine Frau geſucht, welche 
von 5½ Uhr bis 8½ Uhr Morgens die Ver- 
richtung häuslicher Arbeiten übernimmt und 
am 15. d. M. damit beginnen kann 


Unter 4. 2. C. 100. Krotoſchin, 
poste restante, ſucht ein ſehr gut empfohlener 
anſtändiger unverh. Wirth.⸗Inſpektor zum 
1. Juli d. J. beſcheidene Stellung. 


Geburten. Ein Sohn dem Hoflieferanten 
Oskar Runge, dem Dr. Wachtel und dem Zahn⸗ 
arzt Hagelberg in Berlin, dem Hoflieferanten 
Schrader in Hannover, dem Archidiakonus 
Kanngießer in Suhl; eine Tochter dem Ober⸗ 
lehrer Dr. Schnell in Berlin, dem Hrn. Emil 
Mark in Charlottenburg, dem Domänen-Rent- 
meiſter Otto in Kolbatz, dem Reg. Aſſeſſor 
Wilh. v. Starck in Kaſſel, dem Hauptmann 
v. Werder in Roſtock. 


Saiſon⸗Cheater. 
Mittwoch den 12. Mai. Bürgerlich und 


romantiſch. Luſtſpiel in 4 Akten von 
Bauernfeld. 


Donnerftag, 13. Mat. Dorf und Stadt. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten v. 


vermiethen in Ketten Hatt. 
Der Cigarren⸗Laden 
Berlinerſtr. 13 iſt vom Okt. zu vermiethen. 


Sapieha⸗Platz Nr. 3. ift eine Wohnung 
im 3. Stock zu vermiethen. 


Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. — Fräul. v. Zeplin 
— Lorle. 


Billets find bei den Herren Ed. Bote & C. 
Bock zu haben. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 13. Mai 
großes Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entree I Sgr. 

F. Wagener, 


re * 


Volksgarten. 


eee eee e el ee de Heute Mittwoch den 12. 
mit Ausweis über Fähigkeiten u. moralifgen] Ein junges Mädchen, der deutſchen und und Donnerſtag 2 13. Mai 


Lebenswandel, energiſch, beider Sprachen gast|polnifgen Sprache machtig, aus anftändiger Großes 


i } 5 
amilie, ſucht von Johanni c. eine Stellung 
als Wirthſchafterin und zur Unterſtützung Konzert und Vorſtellung. 5 
Auftreten der = „ beſtehenden 
eſellſcha 


der Hausfrau. Es wird mehr geſehen auf 

eine freundliche Behandlung als Honorar. f 

Adreſſen L. S. poste restante Sokolnik, Mr. Hirsch und Prof Jakley 

* — . entre an der Kaffe: 21 Sgr. Kinder 14 Sgr. 
Verein junger Kaufleute, 


Anfang 7 Uhr. 
Sonnabend, den 15. d. M., Nachmitt. 


Landwirthſchaftliches. 

Ein renomm. u. empfohl. Landwirth 
(Adminiſtrator), im kräft. Mannesalter, 
energiſch durchgreifend, in allen Zweigen 
und Neuerungen der Landwirthſchaft be⸗ 
wandert, als Drainage, Wieſenbe⸗ 
rieſelungen, jegl. Meliorationen, 
Forſttulturen, Thierarzneiweſen, 
des Brennerei⸗ u. Ziegeleibetrie⸗ 
bes kundig, ſucht entſprechendes Enga⸗ 
gement von Johanni c. 

Gefällige Anfragen unter 4. . 
Nr. 1869, poste rest. Schwer⸗ 
ſenz, erbeten. N 


fiſche, Rochen, Kabliau ꝛc. 
Zu Bowle dm 


empfehle oſelweine, empfehle in meinen 1 Kon- 
Mo € € ne, ditoreien Torten, Napf- und 
Blechſuchen, Gefrornes ꝛc. vor⸗ 

ene Rheinweine, 


räthig, wie auch auf Beſtellung. 
à Fl. von 6½ Sgr. reſp. 7 Sgr. an. R 


„Neugebauer, 
2 Wilhelmsplatz 10, 
Julius Buckow, 44 
Zum Feſte empfehle: 
Th. e ren Nachf,, SEE a len Sgr. 
Oro 7 jr 
Wülhelnerlag 26. Korinthen. 4 
Täglich friſchen 
Maitrank aus rheini⸗ 


* 0 * * 

Ein Brennerei⸗Verwalter 
für die hieſige große Dampfbrennerei, mit 
Ausweis über Fähigkeiten und moraliſchen 
Lebenswandel, der 200 Thlr. Kaution leiſten 
kann, wird geſucht. 

Dom. Labiſzynek bei Gneſen. 


rt, —— Wirthin, 3 W 
3 fboerſteht, aber nicht zu kochen braucht, wird 
Große Mandeln 411 Izum 1. Juli geſucht auf dem Dominium 
Gemahlenen Zucker 2 5 e H bei Kriewen. 

4 1/, „] Ein in der Schnittwaaren-Branche vertrau- 
affinade. BRUNS 5 77 ter junger Mann, der auch in der Korreſpon⸗ 


* 


* 


Tagesbillets, 4 Stück für 7½ Sgr. zu allen 
Vorſtellungen gültig, bei Herrn R. Neuge⸗ 


Würfel- Zucker 5½ [den B ; 
. „ e: Würfel- a 3 Beſcheid weiß, wird zum fofortigen An. a bauer. Emil Tauber. 
ſchen Kräutern, ſowie Frdzliomie tägl fee Bfundefe. d m onen gun, , e, Heute den 1 M 
ſchem IBaldmeifter F. Fromm, „ n . e, , |alever &siters dene end Liebe. eee 
Sopiehaplah Nr. 7 Dom, Podolin bei Srebrnagora fuht| Familien: Machrichten. Abendunterhaltung 
mpfeh en Sapiehaplaß Nr.. ſofort einen unverh. deut Statt jeder beſonderen Meldung, Wilhelmsplatz Nr. 17 bei 
t ch. prakt. tücht. Albert Sarrazin. A. Gräber 
W. E. Meyer & ( Maitran k:  Akiarktn Te 
3 8 dr "von friſchem Waldmeiſter, die Rheinweinflaſche erforderl. Selbſigeſch Anträge und nd Best. N 


10 Sgr. excl. Bouteille empfiehlt die Conditoreiſ d. Zeugniſſe franko. 


eue Lissa . Pfitzrier Sate si del e m teens Bairiſche Lagerbier, 


Ein im Polizeifache gewandter Bureau⸗ Weſiphalen, am 8. Mat 18 


Gehätfe findet fogleid eine Stege durch die] deute Mitag 1 Uhr der Got nach fenen tüglich friſch vom Eis, ganz vor. 
boner Lartoffeln empfiehlt. — b a en Expedition der Poſener Zeitung peligen Biden, unfern e und Ba- zuglich, em ib l 
x j f ürgermei D. W. Ti 
— — Friſchen fetten Räucherlachs und friſch Ein Poſtillon Kae 1 25 cee Al ert Dümke, 
10 OWiCZ. martnirten Silberlachs empfiehlt friſch, gut[kann ſofort eintreten beim Poſthalter Kopnig, den 11. Mai 1869. vorm. II. G. Woltr, 
* und billigſt EL ef. Ie. Gerlach in Poſen. Die Hinterbliebenen. Wilgelmsſtr. 17. 
3 \Umtiiber Bericht Roggen [p. 25 Scheſſel = 2000 Pfd. 5 7 
»börlen: Telegramme. pt. Wit 8 10 Cen 46, Sult⸗Auguſ 4 Pfd.] Produkten ⸗Põ Ile. 
p. uart == 8000 % Trall tt kündigt : - 

Berlin, ben Ne 10 (Nelke telogr. Barean) 4 24,000 Quart. pr. Mal Je, Juni ISA, Salt 16} deaf 16h 5 „ü bbb 
Bloggen, Hauffe, — 5 i i eriht.]- Weiter fhön Für Roggen hahen wir heute eine nicht unweſentliche Beſſerung d 
990 % "sp | 51} |Bonosoösfes mat. ve. Di AT u 6, He en J d, K. B. ate | Dice fu al Lene Diese abe e Dr le san Kauftuf, 

unt-Jult. . 50 1 ark. Poſ. Stm. - N * A d. Juli-Auguſt 403 Br. r. ; e entfernteren Sichten ſich 
Juli-Auguſt. . 511 51 50 Aktien 634 644 6% | 9 = a a 24 500 , mache, als daS Bingebot mögligfter Burkapaltume 
** lli Branzofi 1944 1964 195 v 5 . * ſich befleißigte. Das Effektipgeſchäft regt ſich mäßig; 
analliſte: anzoſen ... . 4 % 0 | Juni 183 bz. u. Br. Jul 164 Sd, 16% Br., August 163 bz. Br u. G. in der Geſchaftalhätiekel ı ſich mäßig; eine allmälige Zu⸗ 
599 Wiſpel. Lombarden . 127% 1297 11294 . nahme in der Geſchaftathätigkeit iſt ſeit einiger Zeit wohl zu demerke 
Naval, Befefigend. Neue Poſ. Pfandbr. 834 88 | 834 Loko ohne Baß 155 bezaht. Getündigt 3000 Gir, Kündigungspreis 52 Kt. - “ 
„7 R nme er lten. undi 
n ale 10ER Poſener Marktbericht vom 12. Mai 1869. 3 W. 1 Sen gehalten. Getündigt 500 Cie. Aündigungspreis 
Spiritus, Hauffe. e eee ee eee TE Ten Weizen auf nahe Lieferung beſſer bezahlt. 
al. Junl. 17% | 172 | 16% 1800 Looſe .. 82% | 834 83 1 8 Hafer loto reichlich am Markt und beſonders ordinäre Sorten ſchwie⸗ 
Junl. Juli.. 171 | 17% | 16% Staltener. Se der def eee eee g zu verwenden Termine werden durch die ſchlecht aufgenommenen Nun⸗ 
ll-Auguſt. } 175 17% 1644 [Amerikaner 1 404 7 mn le der Scheffel zu J6 Metzen 5 10 9 - 2 u 97 unter Druck erhalten. Gekündigt 10,200 Etr. Kündigungspreis 
Nanalliſte: Türken 1 (4144 e . . . . ; £ 845 B ; 
n Ordinärer Weizen ee Rüböl machte abermalige klei t i 5 
icht 2 e Een — N Fr u e 1 26 — 2 2 0 80 am Gegenfan 0 en > ge Be e aeg 4 ie 
u, den 12. Ma . (Marense & Maas, en, leichtere Sorte 5 ichten. | 
. Not. v. 11. Not. v. 11. Seoße gar EV — ——1—1— — In Spiritus hat bei ſehr vorſichtigem Angebot die Befriedigung 
Weizen, feſt. . Nübsl, unverändert. Kleine Gerſte II webhrſeitiger Rachfrage einen merklichen Auffhwung der Preife zur Folge 
Maſ-Junt . 67, 66 Mat u. een Noe ! 1) 5/—| 11 7| 6 | gehabt. Gekündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 17,4 Rt. 
Ju Jul * * 5 * a 33 cn 1 % l ei . — — — — — — — dieſen u n * 5 Pfd. 60—70 Kt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
»Auguſt. 6 us, feſt. ererbſen — ——— —— pr. dieſen Monat 613 a 4 Rt. bz., Mai-Juni 613 ni⸗Juli 
Rosa, I 11 80 — . e e eee E e eee ee a eee 
al. Junt . 5: uni- Jult ; terraßs — ——1— — — Roggen lote pr. 2000 Pfb. 513 a 52} Kt bz, ſchwim 82.CSapfd dl} 
Iuni-Zuli , . . 514 514 Juli-⸗Auguſe . 174 17 Sommerrübfen il 4 ll — a 525 Rt. bz., ver dieſen Monat 514 a 52} Ri. b al-Juni 51 MS 
Juli Auguſt 50 493 Sommerraps r — Juli 50% a 514 a 51 bz, Juli. Aug E . 
st er. a 2 1 . — { F „Auguſt 49 a g a $ bz., Sept.⸗Okt. N 
Kö ——— mar nene 2 Is Haag = en Ioto pr. 1760 2 Fr Ri — Site W 
artoffeln ? > . £ . 1 — — 1 — — afer loko pr. Br ER t. na ualität, 29 N 
örſe du Po ſen Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 215 — [3 —— | per diefen Monat 30} a f a} Rt. bz, Mai-Juni 30} * a 15 3 
am 12. Mai 1869. er Klee, der Centner zu 100 Bfmd . I — | — | — — ] 30h bz, Juli-Auguſt 29 z., Sept.⸗Okt. 27 dz. ‘ 
85 ond. Poſener 4% neue Pfandbriefe 833 bz., do. Rentenbriefe | Weißer Klee, dito dite e Arb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaart 6068 Rt. nach Qualttät, Futter- 
1 Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial ⸗Obliga · eu, dito dito — — 4 —21——— waare 51— 55 Rt. nach Qual. 
—; do. 5% Kreis-Dbligat. —, 5% Obra⸗Meliorations » Obliga- troh, dito bite ae Raps pr. 1800 Pfo. 83--87 Ri. 
ET — do 5% Stadt⸗Obligatlonen —, | Rüböl, rohes dito 21 1 — . — — 1 — — — KRübſen, Winter- 8286 Rt. 
TAN, . Die Markt⸗Kommiſſion. Rüböl loto 


* 


11H Rt. bz., Mal-Juni 11 Ta 4 bz, 
Auguft-S Sept..Ditor. | 1 +3 
% bz, Novdr.- S 


11 a 1 bz 
Leindl! 5 114 Rt. 


Juni-Juli do., 1 114 bz. 
a bz. Okt.⸗Nybr. 11/4 A 17 & 


dere den . pr. 5000 % loko ohne Faß 17% 04 = 18 loko mit Baß 


r dieſen Monat 164 a 17%/,, bz., 4 Br. 4 Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗ 
Jul 17 3 Ya bz. u. Br., t Gd., Jull-Auguſt 175/24 à J bz. u. Br., 1 Gd., 
Auguſt⸗ Sept. 17 a F bz. u. Gd. 4 Br. 
Mehl. ae Nr. 5 et 5 . 15 Nr. O. u. 1. Dan 
Roggenmehl Nr — 3 35 Rt., Nr. 0. 3%¼ % 3 Rt. pr. Citt' un 
verſteuert exll. S 


Send s Nr. O. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt. 14 Sgr. Br., 14 Sgr. Gd. Mat-Junt do., Jun Jul do., 
300. 19 Cor Dr 134 Sgr. Br, 13 Sgr. Gd. Aug.⸗Sept. —, Sepk.⸗Okt. 


Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. tr. mit 1 loo 74 
Rt., per dieſen Monat 775 Rt., Mai⸗Juni —, Sept.⸗Oktbr. an 1,8 5 
Stettin, II. 5 nd Berlcht.] Wetter: hr IR. 


Barometer 27. 11. 
Weizen eee 8. 2120 Pfd. gelber u" 64—67 90 — 2 
poln. 63—66 Rt., weißer 66 —68 Rt., ungar. 5660 Rt., 83. 8ppfd, 
pr. Mai-Juni 664 Rt. A Br u. 85 Juni⸗Juli 674, 67 bz. u. Wr, uf 
Auguſt 67%, ö bz., Sept.⸗Okt. 66 G 

Roggen in loko 1 Termine ſteigend, 2000 Pfd. loko 
50—524 Rt., Mai⸗Junt 51—5 13 bz. u. Gd., Junt-Jult 518 515 93, Juli⸗ 
Auguſt 49, 494 bz. u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 4835 Gd. 

45 1 ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungar. 36—41 Rt., märk. und Oderbr. 


* Bereit) p. 1300 Pfd. loko 324—35 Rt., 47 T50pfd. Mat-Junt 
34 Br., Juni-Jult Gd. 
fd. loko Futter; —.— 857 Rt., Koch- 55 56 Rt. 


gr 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 87 Rt. Br. 

Rüb d! ſtille, loko 114 Rt. * Mat 114 Br., Mai⸗Juni 11% bz. u. 
Br., Septbr.⸗Okt. 114, 3 bz. u. 

Spiritus. wenig t lots som Baß 1675 Rt. bz., pr. Mai-⸗Juni 
167% bz. u. Gd., Juni⸗Juli 163 bz. u. Gd 985 Juli-Auguft 16% Gd., 1 
Br., Auguft „Sept. 171 b3., ne „Okt. 178 

Angemeldet: 200 Ctr. Rüböl, 10.000 Line Spiritus. 

Regulirungspreife: ; Beigen 66} Rt., Roggen dl} Rt., Rüböl 
114 Res Spiritus 167 R 

Petroleum pr. Sept. Dlibr 73 Br. (Oſtſ.-Btg.) 


Breslau, 11. Mai. [Amtlicher Da eee 
Boten 18} ern De orbin. 8—9, mittel 10—11, fein 114-125, 
Nie — ld — Kleefaat, weiße ſehr feſt, orb. 0 13, mittel 
415, den 16177 bodyfein 185.193. 

og gen (p. 2000 Pfd.) höher, gekündigt 1000 Ctr., pr, Mai 47 a } bz., 
2 . 47 bz. u. Gd., Zunt-Jult 473 bz., Juli⸗Auguſt 463 Br., Sept. 


Weizen pr. Mai 60 Br. 
Seche pr. Mat 47 Br. 
Deirt get. 1000 Ctr., pr. Mai 49 bz., Juni⸗Juli 494 Br. 


Lupinen verna al 90 Pfd. 52—54 S 

Rabel hoher, io 1 Br, — Mai und Mal. Sun: 104 Gd., Juni - 
Juli 1044 bz. Sri 11 N ept.-Okt. 118 —1 .* u. Br., Oft- 
Rovbr. 11 by. u. Gd. 11 2, eh 5 114 bu u. & 

Rapskuchen 65— 

Leinkuchen 84—86 S 

Au ae au 1955 9 t 10.000 0 Dnort, loko 16 Br., 155 Gd., pr. 
Mai. Eur 1 16 Ob. Fult-Huguf 16h Gu. Ob, 
ea 15 


Zink ohne Um M. Börlen-Rommifften. 
eg e - 
en u, den 11. Mai 1869. 

* feine mittle rd. Waart 
hetzen, weller 7077 74 9 70 br.. 
za ee e 

N eſiſcher fee — . 
re nase e 51-55 50 46-49 4 
J ee, singe 38 34-37 "9 
, Ine BE eee ee een eee 
Beomberg, e Mm: SD Mil a: Mn Wr 
erg, . f e on. rgens 
14 Wärme, 22% Warme. n. n 


Weizen, bunt. 128 _130pfb. hol. (83 Pfd. 24 Ltg. bis 85 Pfd. 4 Lid; Zoll · 


61—62 Thlr. pr. 2125 Bollgew., heller 131— 134pfü, hol. (85 
Er bis 87 Pfd. 22 Lth. 63.—65 Thir. pr. 2125 90 3 


Gagen, 47-48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bolgemiät, 

Serſte, kleine 3840 Thlr. pr. 1870 Pfd. 

Große Gerſte 42 41 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht 

Kocherbſen 46.—48 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

zen 23—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
piritus 16} Thlr. rod. Stg.) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Köln, 11, Mai, 8 Uhr. Weizen höher, loco 6, 5 a 6, 

20, pr. Mat 5, 19, pr. Juni 5, 21, pr. Juli 5, 24, pr. Stovember 5, 20. 

Roggen höhe, Ioto 5, ö a 5, 16, pr. Mai 4, 27, pr. Juli 4, 263, pr. 

273. Rüböl behauptet, loo 12, pr. Mat 157 pr. Oftober 
125. Lein bi lot 11. Spiritus loko 204. 
Breslau, 11. Mai, Nachmittags. Matt. 

Spiritus 8000 % Tr. 153. oggen pr. Mai 47, pr. Mai- Juni 

47. Rüböl pr. 3 10%, pr. Herbſt 11. Raps feſt. Zink feſt. 

. J. Mal. Petroleum, Standard white, flau, einzelne 

Lokoverkäufe 6 


amburg, 11. Mat, Nachmittags. 

Fele arkt. Weiz en und Roggen loko und auf Termine * 
Weizen pr. Mai 5400 Pfund netto 110 Vankothaler Br., 109 Gd., 
Mat-Junt 110 Br., 109 Gd., pr. Auguſt⸗ . 1135 Br., 113 G5 
Rog 2 = Mai 5000 Pfund d Brutto 92 Br., 9 pr. Mat-Junt 


November 4 


885. Br., r. Au r 84 2er Hafer feft. 
1555 ke late 821. de 70 at 1 . ber les un⸗ 
verändert, pr. Mat 321.5 pr. Augu bez 20 Kaffee ruhig. 


& Co.) . Baus Ballen 


Zink leblos. e ee ſehr flau, loko 15, pr. Mat 14}, pr. Auguſt 


Dezember 15. — 

1 — l ar Mai, Mittags. (Bon Springmann 
den Umfag. Ruhig 
Middling Orleans 113, middling Alnerttaniſge 113 fair — — 10, 


94, goodami ne ee 
uri 85 5 daa RO E pvidde 12%, Bene 


€ enannt 9 
A aan 11. Mat, Nachmittags 


Rüböl pr. 9 pr. 71 A 96, 50, pr. Januar⸗ 
April 97, 00 Bailfe M. b. Nat 5 4, 00, pr. Yuli» Au ſt 55, 25, 
pr. September: Deimber. 56, 00 Sete pr. Mai 70, 00 feſt. — Wels 

nr his 11. Maj, N 8 4. Uhr 30 Minuten. 
5 
FR abe (Shluhbeti ja Roggen pr. Mal 1913, ur. 
1 ? 
; 1. Mai, 1 N 2 Uhr 30 Minuten. 
1 deen Getreidegeſchaft ewas beſſer bei einiger drag 
nach Lieferungsz m. Na 
1 arkt. Searle l ee, Type weiß, flau, 
loco 51, pr. September 55. Beſchränkter Umſatz 


Meteorologiſche achtungen zu Poſen. 


Aber o 233˙ 


Datum. | Stunde. aber ner Bie. Therm. Wind. Wolkenform. 
11. Mai Nachm. 2 27 7% 68 * + 1806 WSW 0.-1à trübe. Cu-st. Ni. 
II. Abnds. 10 27° 9% 09 . 133 SW I trübe Cu- st. Ni.) 
18:06 Morg. 6 27° 9" 50 | + 1102 W 2-3bededt: St., Ni, 

) Nachmitta 38 14 Uhr und 24 Uhr: Gewitter. 
Regenmenge: 10, Parifer K Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
f 1 der Warthe. 
Polen, gm J. April 1869 Bormittogs 8 uhr, 2 Guß Aten 


5 


Berlin, 12. Mai. Reichstag. Der Antrag des Ab- 
geordneten Waldeck über Gewährung der Diäten wurde nach 
dritter Leſung bei Namensaufruf mit 110 gegen 100 Stimmen 
abgelehnt. — Die Geſchäftsordnungs⸗Abänderungsanträge von 
Becker⸗Dortmund wurden angenommen. 


Wien, 12 Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der 
Reichskanzler hat an die öfterreichifchen Vertreter im Auslande, 
behufs Mittheilung an die bezüglichen Regierungen, ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, worin er aufs Bündigſte erklärt, daß das Mi⸗ 
niſterium des Aeußeren an der Verö 1 der Depeſche 
Bismarcks an den Grafen Goltz unbetheiligt ſei. 


Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bl. | 4} © Verlin-Stetiin 4 — — Charkow-Azow 5 78ʃ 8 Nordh.-Erf. g 705 
Jos: ll. Al jenhöcſe . 1 6 50 — fei -Kommand. 4 1108 b3 do. 4 805 bz Er oma 5 12 03 9857 E. bz 
* e 0 58 I: 
Be 5 1869. ational⸗A 55 Genfer Kredit- Bt. 4 | 23 55 do. III. Em. 4 80 d or 5 80 ba Dberdefl. v. St. gar. 34 vll — — 25% — 
—. Tr 99 250 f. a 1% bz ger Ban; 4 927 B. S. IV. S. v. St. g. 4 9 b5 rsk⸗ Charkow 5 | 784 05 i 1743 bz 8 
e bo. 100 Ned. 9. 92 G Swrbk. 2 Schuster 4 1065 @ do. VI. Ser, do. 4 81 63 (Kurslk-Kiew 5 794 5j 8 LER 160 el bg [do 
Freiwillige 1355 ae & do. Looſe 45505 7 BB bz ult. do.] Gothaer Priv.-Bk. |4 |-924 8 Bresl.⸗Schw. -r. 88 8 G. 87 osko-Miaſan 5 87 6 1968-496 by ult 
Staatl. 1 490 105 do. r. Sch. v 693 by annoverſche Bank 4 Köln-Erefe 44 — liz BiRoti-Tiflis 5 — — 29 1. 
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Es auch ftill, aber cher 79505 öſterreich, bei ſchwachem Veith mehr nachgebend; ruſſiſche meiſt . bei ſchwachem Verkehr, einzelne etwas höher, 5. Stieglitzſche Anleihe gefragt, Liquidations. Pfandbriefe 1. — ui 


Breslau, II. Mai. 


Kurſe der Spekulationspapiere waren mit Ausnahme der Amerikaner etwas niedriger als geſtern 


war ie von äußerſt geringem Umfange bei gleicher Zurückhaltung der 
Offiziell gekündigt: 1000 Ctnr. Rog 

Refüſirt: 2000 Eine. Roggen Scheine 

Schluß kurſe. 
Banlältien 124 B. 
Re Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 9 
Lit —. 


r. 592, 593 


Oberſchleſiſche Prioritäten 74 bz. do. do. 


Frankfurt a. 
17 al 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 851. Türken —. 
franz. 85 Aktien 3443. 1860er Looſe 834. 1864er 
rt a. M., 11. Mat, Abends. 
Staatsbahn 92 9 265 1860er Looſe 83, Darmſtädter Banka 
Rente 505. Luſtlos. 


He, 


Die hohen Pariſer Notirungen blieben an hieſiger Börſe ohne 1 * und die 


en, 1000 ST Hafer und 10,000 Quart Spiritus. 
Oeſterreich. Looſe 1860 834 G. Minerva 444 B. a 7 = 7 Oeſterreich. 2 155 


27 B 5 
G. Breslau-⸗Schweidnitz b. 110 B. Oberſchleſiſche Lit. A. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 853-85 bz. Koſel⸗Oderberg 1034 B. Amerikaner 863 bz. Italien. 


Tele sgeanbiiche Kprreipondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Neue Spanier 284. 
Nach a der Börfe: Kreditattien 2883, 1860er Looſe 83}, Staatsbahn 344, Lombarden 2265, 
Deſtreich. Kreditaktien 289. 
Lombarden 227. 
[Effekten⸗ a Amerikaner 85}, Kreditaktien 2872, 
en 


Wien, 11. Mai. 
as Geſchäft Shlußkurfe. De lenel Enke 
Nachfrage und Angebot. 218, 25. London 124, 10 Bo 


Eifenbahn 234, 80. 1864er Looſe 


Wien, II. Mal, Abends. [Abendborſe.] Kreditattien 284, 50, Staatsbahn K. 75 
100, 75, 1864er Roofe 125, 75, Galizier 218, 25, Lombarden 235, 30, Napoleons 9, 913. 

Wien, II. Mal, Abends. 
der Woche vom 30. April bis 6. Mai 583,636 Fl., 


achmittags 4 Uhr. 

Ital. 5% Rente sh Lombarden 184. Türk. Anleihe de 1865 412%. 8% Ru 
6% Vereinigt. St. pr. 188 s 
„ Berlin 6, 29. Hamburg 3 5 13 Mk. 121 Sch. Frankfurt 122}. Wien 12 Fl. 724 Kr. 


do. Lit. G. 88 

u. C. 174 

Anleihe sch, einnahme von 21,045 Fl. 
London, 11. Mai, 
Achlußkurſe. Konſols 92 

Ziemlich feſt. NS Anleihe 87. 

merikaner 8544. 

Deftreig.- | Petersburg 30 

Schlußkurſt. 


281, Silber⸗Rente 57, Papier- 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 


(Stußturfe ber 5 58 Börſe.) Matt. 


Paris, 11. Mai, N 3 Uhr. 

3% Rente 71, 793-71, 
730, 00. Kredit⸗Mobilier-⸗Aktien 250, 00. Sombarkifte ne 473, 75. bo. Prioritäten 233, 00 
Obligationen 432, 50. Tabaksaktlen 637, 00 


69, 55. Kreditaktien 284, 60. St.-Eiſenb-Aktien-Cert. 357, 50. 
eſibahn 191, 00. Kreditlooſe 168, 00. 1860er Lo 
Silber- Anleihe — — Napoleonsd'or 9: 


Galizier 
Looſe 100, 90. Lombard. 


1860er Looſe 


Die Einnahmen der lombardiſchen Eifenbahn ee geh) betrugen in 
gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine x 


Matt, wenig belebt. 


70-71, 75. Ital. 5% Rente 57, 50. Oeſterreich. Staats. a 
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Türken 4 6% Ver. St. pr. 1882 (ur geſt.) SIE 


